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Kirchliche Anzeigen
Aul 3. Sonntage nach TruütaUS.

Den 20. Juni 1858.
St. Nicvlai Pfarr-5tnche.

Vormittag: Herr Kaplan Dreyer. 
Lied. V. d. Pr. No. 81, 
Nachmittag: Erster Psalm. Du strafest.
Eoangel. luth. Haupt-Kirche ru St Marun. 
Bormittag: Herr Superintendent Eggert.
Nachmittag: Herr Prediger Krüger.

Der Confirmanden-Unterricht bei den Predigern zu 
St. Marien nimmt Montag den 21. Juni seinen Anfang.

Hti!. GUst-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Nesselmann. 
Dienstag den 22. Juni Herr Superintendent Eggert. 
Donnerstag den 24. Juni Herr Prediger Nesselma n n. 
Neust, evangel. Pfarr-Kirche zu Dreikömgen. 
Vormittag: Herr Prediger Krüger.
Nachmittag: Herr Prediger Rhode.

St Annen Kirche. 
Vormittag: Herr Prediger vi-. Lenz. 
Nachmittag: Herr Prediger Dr. Lenz.

Heil. Leichnams-Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Kriese. 
Nachmittag: Herr Prediger Neide.

Reforminc Kirche.
Vormittag: Herr Prediger Palmie.

Zeitungs-Nachrichten.
Preußen. Berlin. Gutem Vernehmen 

nach steht es jetzt fest, daß des Königs Majestät 
den Hochsommer im bairischen Hochlande verleben 
wird. Ihre Majestäten haben sich für einen mehr 
wöchentlichen Aufenthalt in Tegernsee entschieden 
und die Reise dahin soll sofort angetreten werden, 
sobald die Hitze nicht mehr so drückend und lästig 
ist. — Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen 
hat, wie die „N. P. Z." vernimmt, die Zeit 
Höchstseiner Reise nach Baden-Baden abhängig 
gemacht von der Abreise Sr. Majestät nach 
Tegernsee. Aerztlichen Anordnungen gemäß soll 
diese Kur Sr. Königl. Hoheit eine Dauer von 
4 Wochen haben. Im August gedenkt Se. Königl. 
Hoheit Sich zum Gebrauch der Seebäder nach 
Ostende zu begeben. — Se. Königl. Hoheit 
Prinz Friedrich Wilhelm ist am 15. nach Stettin 
abgereist, wird einige Tage in der Provinz 
Pommern verweilen und darauf, dem Vernehmen 
nach, wieder hieher zurückkehren. Die Reise nach 
der Provinz Preußen wird Höchstderselbe später 
antreten. — Den bekannt gewordenen Ernen­
nungen in den obersten Stellen der Armee werden, 
dem Vernehmen nach, bald noch andere folgen. 
— Von dem ehemaligen Kammerpräsidenten und 
Mitgliede des Abgeordnetenhauses Grafen von 
Schwerin ist hier in diesen Tagen eine 40 Seiten 
starke Broschüre erschienen, in der er mit Rück­
sicht auf die bevorstehenden Wahlen seinen poli­
tischen Standpunkt klar macht. — Nach dem 
starken fruchtbaren Regen, der uns in den letzten 
Tagen zu Theil wurde, sind die Getreide-Preise, 
welche sich in Folge der heißen, trockenen Wit­
terung gehoben hatten, wieder gesunken. Große 
Quantitäten von Getreide sind am hiesigen Markt 
gar nicht loSzuwerden, da Jeder nur so viel kauft, 
als er täglich bedarf, und der günstige Stand 
der Saaten noch bedeutend billigere Getreide­
preise verheißt. Wie uns sehr ansehnliche und 
achtbare Getreidehändler versichern, ist jetzt noch 
überall ein überaus großer Getreide - Vorrath. 
Viele Produzenten haben aus Spekulation ihr 
Getreide der vorjährigen Ernte fast noch gar 
mcht zum Verkauf gebracht, weil sie hofften, daß 
sie dafür noch bessere Preise erhalten würden.

Frankreich. Das militairische Regiment 
des Ministeriums des Innern hat doch nicht 
lange vorgehalten. General Espinasse hat dasselbe 
an den Senator Delangle abgetreten. -- Mit 
der Reorganisation der Verwaltung von Algier und 
der Statthalterschaft des Prinzen Napoleon hat 
eS noch immer Schwierigkeiten, doch soll es zwei­

fellos dazu kommen. — Die Aussichten auf eine aus­
gezeichnete Weinernte sind so glänzend, daß die 
Weinpreise schon jetzt ungewöhnlich stark zurückgehen.

Großbritarnen In der Sitzung des 
Oberhauses am 15. d. fragte Brougham, ob die 
Regierung Angesichts der unsicher« Lage Euro­
pas die Bemannung der Flotte vorberette. Mal 
mesbury bejahte dies und fügte hinzu, daß ge­
genwärtig in einem Spezial-Comtt^ Berathungen 
über die Details stattfänden. — Die indischen 
Nachrichten sollen durchaus besser lauten, aber 
die Thatsachen widersprechen dem. Eben kommt 
der Bericht von einem Rückzüge, bei welchem 
allein das 35ste Regiment 100 Mann verlor, 
von welchen über 30 von der Hitze umkamen.

Italien. Aus den Verhandlungen des eng­
lischen Parlaments ersieht man jetzt, daß der 
König von Neapel auch in seinem letzten Konflikt 
mit England sich äußerst standhaft benommen 
hat. Das britische Kabinet hat nämlich seine For­
derung von 8000 Pfd. auf nicht weniger als 
3000 Pfd. ermäßigen müssen, und es würde 
wohl kaum dieses Zugeständniß erlangt haben, 
wenn nicht die übrigen Mächte zur Versöhnung 
gerathen hätten. — Mazzini hat ein neues „An- 
lehen" eröffnet: die betreffenden Scheine sind 
diesmal besonders malerisch ausgestattet.

Bei sehr ebenes.
— Wolle. Der am !5. begonnene Markt 

in Stettin zeigte eine ungewöhnlich starke Zu­
fuhr; es waren schon an diesem Tage über 
15,000 Ctr. zugeführt. Mit dem Ertrage der 
Schur sind die Produzenten zufrieden, da er 
durchschnittlich größer als der vorjährige ist. 
Die Wäsche ist weniger befriedigend, zum Theil 
der herrschenden Trockenheit wegen schlecht. Die 
Preise stellten sich von vorneherein bei reger 
Kauflust höher als auf den vorangegangenen dies­
jährigen Märkten und nur 4 — 9 Thlr. unter den 
im v. I. hier bezahlten; gute Stämme bis 83 
Thlr. — Der Markt in Leipzig war mit so 
viel Wolle befahren wie fast noch nie. Der Ver­
kauf ging mit ca. 5 Thlr. Abschlag sehr schnell 
von statten. —Aus Berlin schreibt man, daß 
schon mehrere Tage vor Beginn des Markts 
eine Menge Käufer sich eingefunden hatten. 
Die Produzenten schmeichelten sich, nahezu die 
vorjährigen Preise zu bekommen.

— Von dem Ungewitter, welches am Sonn­
tag Berlin in Schrecken setzte, gehen fernere 
Nachrichten ein, wonach dasselbe in einer weiten 
Ausdehnung schon am 10. und ll. am Rhein 
und weiterhin große Verheerungen, Ueberschwem- 
mungen und durch Hagelschlaz viele Verwüstun­
gen angerichtet auch Menschen erschlagen hat. 
Auch Waldbräude sind durch den Blitzschlag ent­
standen. Selbst in der Mark wurden durch den 
heftigen Hagelschlag Felder verwüstet.

— Die „Pos.Z." berichtet aus Züllichau fol­
genden traurigen Vorfall: Der Buchhändler W. 
aus Grimberg unternahm am 6. d. mit Frau 
und Schwägerin, welche sich zum Besuch bei ihm 
aufhielt, eine Vergnügungsfahrt nach dem am 
linken Odernfer reizend gelegenen „Oderwalde." 
Die tropische Hitze drängt zum Besuch schattiger 
Plätzchen: Herr W. ergeht sich mit beiden Da­
men in den Buchen- und Eichenpflanzungen und 
holt dann sein Feuerzeug hervor, um eine Ci­
garre anznzünden. Unglücklicherweise fliegt beim 
Anstreichen ein Stück Phosphor auf das Flor­
kleid seiner Schwägerin; - ein Augenblick und 
die junge Dame steht in Flammen In ihrer 
Todesangst beginnt die Brennende nach der 
Flamme zu schlagen und gleichzeitig einer vor 
ihr befindlichen Damengesellschaft zuzulaufen. Bei 
ihrem ähnlichen Anzug fürchten die Damen auch 
ein ähnliches Schicksal und Alle fliehen vor der 
Unglücklichen. Ein Herr begießt sich mit Wasser 

und will sich auf die Brennende stürzen, mit sei­
nem Körper die Flammen zu erdrücken. Aber er 
kommt zu spät; mit einem Webschrei bricht die 
unglückliche Dame zusammen. Ein grauenhafter 
Anblick! Das Fleisch war von den Knochen der 
Arme hernntergebrannt und die Unglückliche wim­
merte unter den gräßlichsten Schmerzen. Man 
zweifelt an dem Wiederanfkommeu der Verstüm­
melten; gelingt es jedoch, sie zu erhalten, so 
müssen nach dem Ausspruch der Aerzte beide 
Arme amputirt werden. Das Schicksal dcr jun­
gen Dame, der Braut eines Offiziers der Gar­
nison Frankfurt a O<, wird allgemein bedauert. 
Möchte doch dieser Unglücksfall eine Warnung 
für Alle sein und zum vorsichtigeren Gebrauch der 
Feuerzeuge mahnen.

— Aus allen Gegenden von Holland kommen 
Klagen über die unerhörte Hitze, die namentlich 
auch nachteilig auf die bäuerlichen Viehbestände 
wirkt. Von vielen Gegenden werden Berichte über 
schwere Gewitter eingesandt.

— Der Ausbruch des Vtsuv dauerte am 5. 
fort, die Lava richtete neue Verwüstungen an und 
die Bevölkerung von Neapel und der Umgegend 
war von Schrecken erfüllt. In Folge eines Erd­
bebens ist der Krater des Vulkans eingestürzt. 
Am 6. ließ der Ausbruch etwas nach.

— Durch die vor sechs Jahren begonnenen Bohr, 
versuche nach einem Salzlager bei Staßfurth, in der 
Nähe von Magdeburg, ist jetzt festaestellt, daß die bereits 
ermittelte Mächtigkeit gegen i70 Lackter a 6 Fuß 8 
Zoll rheinisch, beträgt: Fünfzehn Lachter, und zwar die 
obersten, bilden eine Schichte Bittersalz, was auch ein 
für besondere Zwecke begehrter Artikel ist. Unter dem 
Bittersalze steht dann das tiefe Kochsalzlager, vielleicht 
das reichste in der Welt. Dwses Salz ist von außer­
ordentlichem Gehalt und frei von jedem Nebengeschmack. 
Von der Ergiebigkeit de6 Bergwerks bekommt man ei­
nen vorläufigen Begriff dadurch/ daß schon jetzt, nach» 
dem der Wagen erst seit einem Jahre fährt, täglich über 
70,000 Centner Salz gefördert werden. Die Förderung 
steigt natürlich in wachsendem Maße, da in je 2 Monaten 
ein neuer Stollen anaeschlagen wird, und die Ausbeute 
mit der Erweiterung der Förderungöräume zunimmt.

— Unter den Pflanzen, welche man zur Zucker* 
gewinnung benutzt, spielt gegenwärtig in den Vereinig­
ten Staaten Nordamerikas der Se.rgho oder das chine­
sische Zuckerrohr (8or§üum Zaeeürtt-awm) eine ähnlich« 
Nolle, wie sie bei uns die Runkelrübe spielt. Man hat 
von diesem Rohr bis jetzt solche Ergebnisse erzielt, daß 
man dasselbe bereits an allen Punkten der Vereinigten 
Staaten, im Norden wie im Süden, als eines der kost­
barsten Ackerbau-Erzeugnisse betrachtet. Es sind bereits 
über 100,000 Acker Land der Kultur dieses neuen 
Zuckerrohrs gewidmet

Deutschland. Hamburg, den 5. Juni. Heut« 
wurde von Herren Will). Hühn <8c Co. das Hamb. 
Schiff ,, Capibaribe," Capt. P. A. Lassen, mit 122 
Auswanderern nach Rio de Janeiro und Sta. Catha- 
rina befördert 93 Personen wollen sich in den Mucury- 
Kolonien niederlafsen; es sind dies zum Theil bemit» 
telte Familien, zum Theil solche, welchen die Herren 
Wilh. Hühn 6c Eo. im Austrage der sehr achtbaren 
Mucury - Compagnie unter sehr liberalen Bedingungen 
Paffagevorschüffe ertheilten. Die übrigen Paffagiere rel> 
seu von Rio mit der Capibaribe weiter nach Santa 
Catharina, um sich dorr oder in der Nähe dieser Ha­
fenstadt, in den Kolonien Don.a FranciSca oder Blume- 
nau niederzulaffen, unter den Passagieren der „Capiba- 
ribe" befinden sich zwei Aerzte. — Am 1. Juli beab» 
sichtigen die Herren Wilh. Hühn 6r Co. wieder ein 
Schiff nach Rio de Janeiro und Santa Catharina zu 
befördern.

Gottesdienst der Baptisten-Gemeinde. 
Kurze Hinterstraße No. 15.

Sonntag Morgens 9j Uhr. Nachmittags 4 Uhr 
Donnerstag Abends 8 Uhr.

Unftr Missions-Iah rosse st soll 
Montag den 28 d. M. 2 Uhr Nachmittags 
in der Mennoniten Kirche zn Thiensdorff 
gkseieu werden. Hirzu ladet ein

Der Vorstand.

Der
versammelt sich Mittwoch den 2 3. Juni 
Nachmittags 3 Uhr,



Amtliche Verfügungen.
Bet der in verflossener Woche stattgefun- 

demn Revision der Back-Waaren haben sich 
vorgefunden: die schwersten Semmeln bet den 
Bäckermeistern Gerlach, Heinrich». Sand, 
die schwersten Platzen bei dem Bäckermeister 
Sprich, das schwerste feine Roggenbrod bei 
d-m Bäckermeister Neumann, das schwerste 
halbseine Roggenbrod bei dem Bäckermeister 
Gere mies und das schwerste grobe Roggen- 
brod bet dem Bäckermeister Höft.

Dagegen fanden sich: die leichtesten Sem­
meln bet den Bäckermeistern Heyroth und 
Tarrach, die leichtesten Platzen bei den 
Bäckermeistern Levin u. Rutzki, das leich­
teste seine Roggenbrod bei den Bäckermeistern 
Grunau, Lucht, Pfeiler u. Pultz, das 
leichteste haibfeine Roggenbrod bet dem Bäcker­
meister Abraham und das leichteste grobe 
Roggenbrot» bei dem Bäckermeister Heinrich.

Bei einem Bäcker haben sich Backwaaren 
von sehr verschiedenem Gewicht vorgcsunden. 
Sollte dies wieder Vorkommen, so werde ich 
denselben namhaft machen.

Elbing, den 7. Juni 1858.
Der Königliche Polizei-Direktor, 

lgez.) von Schmidt.
Regierungsrath.

Bekanntmachung.
Am 22. und 23. Juni c. wird hier der 

Woümarkt abgchalten werden. Für einen 
bequemen und trockenen Lagerplatz im Mittel­
punkte der Stat t auf dem Frtedrich-Wilhelms- 
Platze, sowie für Bedeckung der Wolle ist ge­
sorgt. Es empfiehlt sich die Waagt ÜUf 
dem Friedrich-Wilhelms-Platze 
nicht bloß für die zum Verkauf gebrachte 
Wolle, sondern auch für diejenige Ueft- 
rungs-Wolle zu benutzen, welche 
von hier per Achse oder per 
EiseNbllhN weiter verladen wird. Hier­
durch wird schnellere Abfertigung an den 
Wasserwaagen erzielt und Verkehrsstockungen 
dort vorgebeugt.

Elbing, den 15. Juni 1858 
 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Folgende zu Michael d. I. mieths- 

los meldenden Grundstücke der St. 
Marienkirche:
1) die Wohnungen in den Häusern am Klo- 

sterhof, die dritte Prediger und Präcen- 
tor-Wohnung, die Häuser Kürschnerstraße 
No. 28. u. No. 29., Wasserstraße No. 98., 
Aeußerer Mühlendamm No. 13.,

2) 2 Keller und
3) 1 Holzraum 
werden im Termine

Dienstag den 22. Juni c.
10 Uhr Vormittags

zu Rathhause in unserem Secrelariate zur 
andcrweitcn Vermiethung auf 3 Jahre aus- 
gcboten werden.

Elbing, den 8. Juni 1858.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Das Heu gras auf den Kämmerei- 

Ländereien wirb in folgenden Terminen
1) auf dem Holm Montag den 2j.

Juni e. 11 Uhr Vormittags 
im Winter schen Kruge zu 
Zeyer,

2) aus dem Herrenpfeil Donnerstag 
den 24. Juni c. 11 Uhr Vor­
mittags in dem Weideverwal­
terhause daselbst,

3) auf dem Bürgerpfeil Freitag den 
25. Juni e. 11 Uhr Vormit­
tags im Weideverwalterhause 
daselbst,

4) auf der Wansau Sonnabend den 
26. Juni c. 11 Uhr Vormit 
tags zu Rathhause,

5) auf dem Altstädtischen Roßgarten'

Sonnabend den 26. Juni c. 
11^2 Uhr Vormittags zu 
Rathhause,

morgenweise zur Verpachtung ausgeboten 
werden.

Bei der Besichtigung des 
Grases darf Niemand reiten 
oder fahren, zur Vermeidung 
der Pfändung.

Das Anweisegeld ist sofort im Termine 
zu «legen.

Elbing, den 9. Juni 1858.
Die-Kämlmere^-Deputation.____

Nothwendiger Verkauf.
Königliches Kreisgericht zu Elbing, 

den 9. März 1858.
Die dem Färber Carl Wilhelm Neu- 

dorff resp, dessen Ehefrau Mathilde geb. 
Kutzner gehörigen, in Elbing gelegenen 
Grundstücke und zwar
s, das am Holländerthor gllegcne Grundstück 

No. 161 der Hypothekenbezeichnung abge­
schätzt auf 5570 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf.

b, das in der Bahnhofstraße gelegene Grund­
stück No. 206 der Hypothekenbezeichnung 
abgeschätzt auf 1121 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. 

sollen
am 18. September 1858 von

Vormittags 11 Uhr ab 
durch den Herrn Kreisgerichtsrach Hessnci 
an ordentlicher Gerichtsstclle subhastirt werden. 

Die Taren nebst Hypothekenscheinen sind 
in unserm IN. Bureau einzuschen.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, nämlich die Inhaber der Handlung 
Bonfeldt und Janke werden hierzu öffent­
lich vorgeladen.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuchc nicht ersichtlichen Realfsr- 
derung aus den Kaufgelbern Befriedigung 
suchen, haben ihre Ansprüche bei dem Sub- 
Hastations-Gericht anzumeldem

Bekanntmacbunrr
Zur Unterhaltung der Staats-Chausseeen 

des Elbtnger Baubezirks für das Jahr 1859 
sind

1) auf der Berlin-Königsberger Straße 
gegen Königsdorff circa 40 Lchachtruthen

„Lecklau „70 „
„ Aschbuden „130 „
„ Wesseln „220 „
und 2) auf der Elbing-Osteroder Straße 

gegen Güldenboden ca. 300 Schachtruthen 
Steine erforderlich, deren Lieferung im Gan­
zen oder getheilt den Mindestfordernden über­
tragen werden soll.

Es ist hiezu auf
Sonnabend, den 26. Juni c.

Vormittags 10 Uhr 
im Büreau des Unterzeichneten ein Sub- 
missionstermin anberaumt, in welchem die 
Offerten, welche die A gäbe der Quantität, 
des Preises und des Ortes, wohin die Lie­
ferung beabsichtiget wird, enthalten, so wie 
versiegelt und mit der Aufschrift „Offerte zur 
Stein - Lieferung" versehen sein müssen, in 
Gegenwart der etwa erschienenen Sudmit- 
tenten geöffnet werden sollen.

Elbing, den 16. Juni 1858.
Der Kreisb aumeister.

(gez.) K o e ni g k.

Bekanntmachung
Der zur Verpachtung des Hcugrascs auf 

den Administr.-Stücken Amalienhof Z.elscher- 
weiden und Schlammsack auf den 24. k bei 
Bessau in Neukirch anstehende Termin 
wird auf

Dienstag den 29. Juni c.
Nachmittag 2 Uhr

verlegt.
Horsterbusch, den 14. Juni 1858.

Schwieger, 
Ober^ Amtmann.

Zur Verpachtung
1) der Binsen- und Rohr-Nutzung im östli­

chen Holm bei Stobbendorf,
2) der Rohrkampc bei Grenzdorf ^4. 
steht ein Termin auf
Sonnabend den 26. Juni c.

Nachmittag 2 Uhr beim Müh- 
lenbesitzerPreuß zuNeulanghorst 
an.

Horsterbusch, den 12. Juni 1858.
Schwieger, 

_____ Ober-Amtmann.

Bekanntmachung.
Das den Michael F r v h w e r k schen 

Erben gehörende Grundstück Posilge No.69., 
bestehend aus einem Wohnhause und Garten, 
soll im Wege der freiwilligen Subhastation 
im Termine

den 7. September d. I.
Vormittags 11 Uhr 

an hiesiger Gerichtsflelle an den Meistbieten­
den verkauft werden.

Kauflustige werden zu dem Termine ein- 
geladen.

Marienburg, den 9. Juni 1858.
Königliches Kreis-Gericht.

II. Abtheilung.
Bekanntmachung.

Zum Verkauf von circa 1200 Stück lie­
fern stark und crtra starken Bauhölzer aus 
dem Königl. Forstrevier Liebemühl und 
zwar circa

400 Stück aus dem Belauf Grünort,
200
200
200
200

Figehnen, 
Tarden, 
Sonnenborn, 
Gehlfeldt, 
Görlitzl.u.11.

steht ein Termin auf
Dienstag, den 6. Juli er. von

Vormittags 9 Uhr ab 
im Amtskruge zu Liebemübl an.

Die Hölzer werden 8 Tage vor dem Ter­
min in den betreffenden Belaufen gefällt, ver­
messen und zur Ansicht bereit liegen, sowie 
auch von den Forstschutzbeamtcn auf Verlan­
gen vorgezeigt werden. Die Lizitations- 
Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht.

Liebemühl, den 10. Juni 1858. 
Königl. Oberförsterei.

Das der hiesigen St. Nicolai-Kirche ge­
hörige Waldwärter-Etablissement am Dom- 
berge, wozu ein massives Wohnhaus, ein 
dergl. Ltaü und eine Scheune, auch ca. 38 
Morgen kulmisch Acker- und Wiesenland ge­
hört, ferner sämmtliches daneben gelegenes 
sogenanntes Pfarrland von 62 Morgen 136 
^Ruthen kulmisch, welches sich bis zur 
Strauchmühle erstreckt, soll auf die nächstfol­
genden 6 Jahre, und zwar das Pfarrland in 
kleinen Parzellen zu einzelne auch mehrere 
Morgen anderweit verpachtet werden, wozu 
ein Licitations-Termin auf

Montag, den 28. Juni c.
Morgens 9 Uhr 

im Hause des jetzigen Pächters Gabel am 
Domberge ansteht.

Der Pächtcr des Waldwärter - Etablisse­
ments, welchem auch die Aufsicht über den 
Pfarrwald obliegt, hat eine Caution von 200 
Thlrn. zu bestellen und nachzuweisen, daß er 
das erforderliche Wirthschafts - Inventarium 
oder die Mittel zu dessen Anschaffung besitzt.

Elbing, den 9. Juni 1858.
Das Kirchen-Kollegium Si. Nicolai.

M Bekanntmachung
M Donnerstag den 24. 
M Juni von Morgens 8 
I Uhr ab

werde ich in dem Welkt lachen 
A Grundstücke zu Gk0ß LiiHtt- 

MNaU das ganze vorhandene lebende 
Hund todte Inventarium nebst Mobilien 
M bestehend in ca. 26 Pferden, einigen 
d Kühen, diversem Jungvieh, Schweinen, 
M Hühnern, Enten, mehreren Acker- und 
<M Wirthschafte - Gerathen, meistbietend 
H gegen gleich baare Bezahlung gerichtlich 

verauktioniren.
Marienburg, d. 15. Juni 1858.

Venske,
Auktions- Commissarius.



Geaichte eiserne und messingne 
Gewichte sind für die billigsten Preise 
vorräthig, und werden alte Gewichte für die 
höchsten Preise in Zahlung genommen in der 

Eisengießerei und 
Maschinenfabrik 

von 

olkoriron
Reimer L Lolimiät.
^uklrä^o suk lLNÜwirtlt- 

»eksktlieltS ^LSvIrinen 6er 
F'sbrik kvermann in 
8 6 riin , o^ie auf kisernv 
teuertSste 66iÜ8ebränlLv 
von I. üeneicv in s« i » 

nehmen on1§6ß6n und erlüoilon ^sieknun- 
S6N und ?r6l860Ut'3Nl6 ^I-aÜ8.

keimen L ^Iimitll.
Wsssorstrassv öio 53.

UL* Mein Lager in import. Havan­
na-, Bremer und Hamburger Cigar­
ren, allen Sollen Nauch-, Kau- und 
Schnupftabacken ist auf das Bollstän 
digste assorlirt und empfehle selbiges bei reeller 
Bedienung.

äÜoipK Kll88
W3U» Line Cro886 und 8eüön6^u8wastl von 

Ulireii, ^OQvelen, Oolä- uuä 
8ilder-WaLren, 

^in atton Lraneüon ^ui de86tLl) empüeidt 
rur SeneiSten /^N8ieük.

Fede reue Le8t6llun§ und Reparatur- im 
do u veiiei--, 6ok d- und Silbe r-Laoüe 
wird ^ut und 86bneII au8^ekübrt bei

v. li. 6viikv, 
»Vvuvvtsvr, a»ü

Sildvr - Zerbvltvr
in Llbin^,

Wasser- u. l. Uiiiteislrussvn-Lvke.

Transportable Berliner Kochma­
schinen von Schmiedeeisen, sehr praktisch 
eingerichtet, mit Meffings-Wafferkasten, 
Brat-, Back- und Wärmeofen in ver­
schiedenen Sorten von 20 Thlr. ab, bis zu 
150 Thlr. pro Stück, werden zur geneigten 
Beachtung bestens empfohlen

durch die Niederlage bei
6. R. Lebmann,

________________Brückstraße No. 22.
Professor Schönemann 's Patentirte 

Brückenwaagen erbiclt und empfiehlt
___ 6. R. bebmaim.

Schaof-Schecren nach Engl Form, 
mit Druckfeder und geschweift, wodurch die 
selben besser zum Schnitt passen, in bester 
Qualität, ebenso die gewöhnlichen Gattungen 
billig lei

n
Zollgewichte, vomQuentchen bis zum 

Centner, in großer Auswahl zum billigsten 
Preise empfing und empfiehlt 
______________ Romxk.

Ziegeln von guter Qualität, 
sofort zu liefern, empfiehlt billigst 

___ Gvkumavker. 
MM" Mein sortirtes Lager von 

Zutker empfehle ich in Original-Fässern 
und Centnern zu den billigsten Preisen mit 
dem Bemerken, daß bei Versendungen keine 
Fastagen zur Verpackung berechnet werden.

^äolk Lebumaober.
-MMM- 2. und 4-spännige neue Arbcits- 
HWMvWagen stehn zum Verkauf, in der 

Königsbergerstraße 8.
A. Qutntern.

Die Fabrik limhWirthfchafMcher 
Maschinen 

von
6.IMN8KMM, 4W.,
empfiehlt znm bevorstehenden Wollmarkte dem landwirth- 
schasttreibenden Publikum ihr Lager der vorzüglichsten 

Mckergeräthe und landwirthschaftlichen 
Maschinen.

Dir Rovct und Polstrr ! aaren
Fabrik, Spiegel und Spiegel 

Glas Niederlage
v°n » o I 8 1.

empfiehlt ihr Magazin Heilige Geiftstraste 
No. L«. eitlem Hochgeehrten Pitblikum zur güti­
gen Beachtung.

Bestellungen aus jedes Meublement in 
nußbanm, Mahagoni, hell und dunkel eschen, hell und 
dunkel birken, wie linden Holz werden entgegen ge­
nommen im Magazin Mie im Fabrikge­

bäude Mühlendamm Ro. 38.
Wollmarkt 

empfehle ich meinen Vorrath von neuen, 
eleganten, offenen und Verdeckwagen in ver­
schiedenen neuen Fayons. Ferner einen noch 
wenig gebrauchten Zsitziaeu Stuhlwagen.

kliert, Wagenbauer, 
Lpieringsstraße 3l.

Acußeren St. Georgcdamm No. 2». sind 
3 Glasspindc und 1 Sopha zu verkaufen.

»IVN8t»K, ÄSN ÄS
Juni 6 , Msek-

von Ä HMr
ab, 80Ü6N in meiner Gärtnerei, 

äu88ern üblen dämm Ao. 25., kür 
ReebnunK eine8 ^U8^värti^en eirea 30 ^ro88e

vlil!IMI>t»rilINIV, l hilf- 
ülRbttüHl! ^ou l2 h»ss Höbe, ver- 

sobioclene anller,.

al8: Kamelien, diver86 I^eubolländer und 
RIattpüanLen, darunter OureuliLien und I)ra- 
eenen ete. ete. per ^uolion §e^en baare 
^aklun^ verbaust werden.

^Illlllkll ra Bouqnette empfiehlt

H.^randt, Hohe Zmnstraße No. 1.
200 Stück Fett Schaafe stehen 

zum Verkauf und gleich zu ent­
nehmen in Angnittcn bei 

Pr. Holland.
2n Liebwalde bei Christ, 

bürg können noch einige Ncusund» 
Zs^^^Mlandcr, ächter Race, billig qbgelassen 
werden.

Ein Grundstück in der besten 
Gegend zwischen Elbing und 

Pr. Holland, enthaltend ca 2s^ C. H. 
Acker und L C. H. größtentheils Flußwiesen, 
mit vollständigem Inventarium und bestellien 
L>ommer- und Wintersaaten, Gebäude hin­
reichend und im guten baulichen Zustande, 
ist eingetretener Verhältnisse wegen, unter 
sehr vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen 
durch 8. N. ^aoodi.

M

Für kleinere Landwirthe!
In Veranlassung vielfacher Anfragen 

zeigen wir ergebenst an, daß allerdings 
beabsichtigt wird die im Preuß. Holländer 
landräthlichen Kreise belegenen Vorwerke 
Hirschfeld und Klein Marwitz in klei- 
neren Parzellen, jedoch nicht im Wege der 
öffentlichen Versteigerung, zu veräuß-rn.

Alle Diejenigen, welche auf Parzellen 
nflcktiren, ersuchen wir eraebenst, sich zur 
nähern Rücksprache resp. Feststellung der Par­
zellen in den Tagen

vom 19. bis 21. Juli 1858 
im Dominium Klein Marwitz einzufinden.

Schriftliche Anfragen bitten wir ebenfalls 
bis zu dem angegebenen Zeitpunkte an das 
Dominium Klein Marwitz zu adressiren.

Beide Vorwerke bestehen notorisch durch­
weg aus gutem Weizen-Boden und gehören 
unbedenklich zu den fruchtbarsten Ländereien 
des Kreises Preuß. Holland.
Als Bevollmächtigte der Besitzer:

Srn«v, vou W orokendecllL,
Rrchls-Anwalt und Rechts Anwalt und

Notar Notar
zu Königsberg, zu Mohrungen.

Guter trockener Tors ist zu haben bet 
Grapcntin, in Jordanken.

Wegen des Baues meines Hauses ist mein 
Geschäft nebenan bei Madame Liedke. Ich 
bitte meine geehrten Gönner und Kunden 
mich auch ferner mit ihren gütigen Aufträgen 
zu beehren. Louise Hornmann, 

Handschuhmacher-Wittwe.
K7Ä Ein Hauslehrer (Literat) der 

eine ziemliche Routine im Unterrichten besitzt, 
wünscht möglichst ba'd ein anderes Engagement.

Adr. sub b. V. 6. erbittet man in der 
Erved. d. Blattes.

Ein anständiges Mädchen, mit den besten 
Zeugnissen versehen, das längere Zeit als 
Gesellschafterin, wie auch in der Wirthschaft 
behilflich gewesen ist, sucht von gleich eine 
ähnliche Stelle.

Nähere Auskunft Mauerstraße No. 22.
Ein anständiges Mädchen, das gut Nähen 

kann, wünscht Beschäftigung. Kiwschnerstr. 16.
ZO bis Üv Stof 

warme Milch werden täglich zu kaufen gesucht. 
Das Nähere in der Expedition d. BI.



Vorräthig bei Reumann Hartmann:
Schwindsucht ist heilbar!

Anweisung, 
jungen- und Brustkatarrhe, chronische Hals« 
und Brnstentzündungcn, Hals-Schwindsucht 

und vornehmlich
die Lungenschwindsucht 
in allen ihren Graden, 

Schleimflüffe der Lungen und des KehUopfes, 
Asthma, 

Engbrüstigkeit,
durch ein neu entdecktes Mittel 

gründlich zu heilen und bei langjährig ein­
gewurzeltem Uebel dem Leidenden jedenfalls

Erleichterung und Hülse zu verschaffen.
Von l)r. B. I. West, 

Hospitalarzt in Maryland.
Nach der 35. amerikanischen Ausgabe übersetzt.

Elegant broch. 6 Sgr.
Der Verfasser der oben erwähnten Schrift, 

seit einer Reihe von Jahren an einem großen 
Spitale angestellt, hat sich die Lungenschwind­
sucht zum Studium seines Lebens gemacht 
und in diesem Büchlein die reichen Schätze 
seiner Erfahrungen und Entdeckungen nieder- 
gelegt, welche auch bereits in seinem Vater­
lande die allseitigstc Anerkennung gefunden 
haben. Indem wir seine Schrift in deutscher 
Bearbeitung Eltern und Erziehern, sowie 
allen Brustleivcnden insbesondere vorlegen 
und dringend zur Lektüre anempfehlcn, glau­
ben wir im Interesse der leidenden Mensch­
heit ein Werk der Pietät und Humanität 
zu üben, und sind überzeugt, daß die beste 
Empfehlung in dem unendlichen Nutzen lie­
gen wird, welchen die Mittheilungen des 
Herrn Dr. West bereits geleistet haben und 
leisten werden. D. Bearb.

In der Buchhandlung von Reumann- 
Hartmann in Elbing ist zu haben:

H. v. Gerstenbergk, die Wunder der 
Sympathie und des 

Magnetismus, 

oder die enthüllten Zauberkräfte und Geheim­
nisse der Natur, enthaltend: 700 vielfach be­
währte sympathetische und magnetische Mittel, 
durch welche nicht nur sehr viele Krankheiten, 
auch Wunden und sonstige leibliche Uebel 
schnell, wohlfeil und sicher geheilt werden 
können, sondern auch d. Hauswirthschaft, d 
Viehzucht, d. Feld-, Wiesen-, Obst-, Wein-, Ge­
müse u. Blumenbane, d. Forst-, Jagd- u. Fische­
reiwesen ungewöhnliche Vortheile erschließen. 
Fünftel unveränderter Abdruck. Duodez. Gch. 
10 Sgr sJn diesem einen Bündchen steht das 
Hauptsächlichste und erübrigt solches die An­

schaffung der folgenden.)
50,000 Eremplare sind unter dem deut­

schen Publikum verbreitet und das Vertrauen 
zu diesen Vorschriften in bereits zu sehr ver­
breitet, als daß sie ihm von Neuem empfohlen 
zu weiten branckt.

Leichte Sommerröcke
in großer Auswahl empfehlen

F. NelMeuburx L 6o.,
Brücksiraße 2i

HDie neuesten Tapeten, g 
Z Bordüren n. RoulcauM 
Min größter Auswahl empfiehlt zu Fabrik-M M Preisen AW
E küüippMllMbm'K.K

LM v^cknohunss, NU8 am- ksbrrli von b. Ko. 
Noill L 6m in Houston, ompüolrlt vom

Luäolxk Naa8,
Heil Oeiststr. 48.

Durch neue Zusendungen ist mein Berliner 
Schuh- und Stiefel Lager auf das Beste as- 
sortirt, welches ich zu billigen Preisen empfehle.

ILolststvin, Lange Hinterste. 8.
^eue und alte Feuer-Eimer sind zu 

verkaufen bei Schuhmachermeister Hahn, 
Alter Markt No. 6.

D Dem Herrn VW siSe A in Elbing
D ein sehr reichhaltig sortirtes Lager von

-Spiegeln, Consolen und Consol-D 
j tischen mit Marmorplatten
H in den neuesten Fa^ ons in Gold , Barock- und
r-z M ahag o ni - ahmen aus meiner Spiegel - Manufaktur M 
Ä übergeben. Dieselben zeichnen sich durch Gleganz U. Billigkeit M 
H aus und werden von Herrn zu meinen Fabrik- M
M preisen verkaust. U
M M. M« SsSKelLWSSÄt, in Königsberg i. Pr. A 

H Mit Bezug auf obige Anzeige empfehle ich sowohl eine sehr große M 
H Auswahl der modernsten Spiegel zu Fabrikpreisen, 
H wie auch mein sehr vollständig sortirtes Möbel- und L 
H Polsterumnren - Btagazin. »
H Brückstraste Sto. L6. U

Watten-Fabrik " j" Spieringstraße No. 5. "ist zu Mi- 
vou Arnbein«, Fischerstraße No. t>. chaelr eme Wohnung von 4 Zimmern, 
Vom 1. Juli ab verkauft ich die in ! Küche, Kammern rc. zu vernnethen.

meiner Fabrik gefertigten Walten nicht nach 
Gewicht, sondern nach Nummern, und werde 
durch reelle Bedienung und durch die be 
kannten billigen Preise auch ferner das Zu 
trauen des geehrten Publikums mir zu er- 
halten suchen. 

Pferdegeschirre s 
Sättel, Rcrtzeuge, Rerse - Koffer rn 
allen Größen, Reise-, Geld-, und Sckul- 
tasckeu, Stancitfche Peitschen u. dgl. 
empfiehlt in Auswahl zu billigen Preisen.

k. L6I88.
Lange Hinterstraße No. 33.

Ein recht gut erhaltenes Sopha 
ist billig zu verkaufen

Lange Hinterstraße No. 33.
Elegante Pferdegeschirre mit Neusilber 

und schwarzen Beschlägen, engl. Reitzenge, 
Reisekoffer re. empfiehlt zu soliden Preisen.

itt FFokmernrr zuv, 
Heilige Geiststraßc 15.

Heilige Leichnamsstraße No. 37. werden 
Sonntag den 20. Juni d. I. um 3 Uhr 
Nachmittags Stüble, Bänke, t Himmelbett 
geflell, > Kasten, Rogal, Eimer, Wassertonne 
u. s. w verkauft.

Es steht eine große neue Drehmangel zu 
verkaufen Neiferbahnstraße No. 3,

Verzugshalber stehen zu verkaufen:
1) Ein 4sitziger, sehr gut erhaltener Wagen 

auf OFcdern mit Glasvcrdeck und Vor 
lichtuna, dasselbe mitzuführen auch wenn 
man offen 'ährt.

2) Zwei gut eingefabrene Waqenpftrl c, hell­
braune Wallache, 12 und 5 Jahr alt.

3) 3 Reitpferde worunter zwei 8jährige, gut 
gerittene, auck bei Infanterie militairfromme 
Wallache 5 und 7" grcß und eine 'Fah­
rige schwarzbraune Stute 3" groß und 
angeritten.
Nähere Auskunft «che'lt der Rotarzt Hr. 

Hackbarlb, 8. U!-N.
Riesenburg^ den 11. Juni 1858

SL7MM Eine N'tkernnger Kuh, die in 
NWrs diesen Tagen frischmilch w-'d, steht 

vkrkaufen Brücksiraße No. 25.

M In Kerschitten be, Reichenbach
>> stekcn 200 fttte Schlacht- und 50 Mut 

terschaake rrrr Zucht rum Verkauf.

Eine herrschaftliche Wohnung ist zu ver- 
mielhen und zum 1. Oktober d. I. zu be­
ziehen. F. Kolberg,

Königsdergerstraße No. 2.
Alter Markt No. 3. ist die Bell-Etage 

von 5 Stuben und Entree, u. einzelne Stuben 
mit Möbel pro Monat 2 Thlr. gleich zu verm.

Im Seebad Kahlberg sir,o^ck 
Wohnungen zur ersten und zweiten Saison 
bei Schmidt'S zu vermiethen.

A Der in meinem Hause befindliche La- U 
L den, worin seit einer Reihe von Jahren tA 

> das Geschäft mir Erfolg betrieben wor- jD 
4 den, stehet zum 1. Oktober d. I. nebst H 
W Wohngelegenheit zu vermiethen. Auch W 
L bin ich Willens das Haus unter an- Hz 
I, nchmbaren Bedlngungrn zu verkaufen. A

8 «vtti»iiir,
A) FischcrstraßeNo. 34. D

Eine Wohnung 3 Treppen hoch, von 4 
zusammenhängenden Zimmern nebst aller 
Bequemlichkeit, ist von jetzt oder I. Oktober 
c. lange Hinterstraße 31. an ruhige Einwoh­
ner zu vermiethen.

Mauerfiraße No. 12. sind zwei freundliche 
Stuben nebst Kabinet und sonstiger Bequem­
lichkeit sogleich oder von Michaeli zn ver- 
miethen.

Im Hause kurze Hinterstraße No. 19., 
ist eine Wohnung auf 2 Treppen von 2 Zim­
mern, Küche i nd sonstigen Bequemlichkeiten 
an ruhige Einwohner zu vermiethen.

den Bankenmorgen 
zu vermuthen 

Berlinerstraße No. 4.

Daö Heugras auf dem Gute Neu 
Terranova wird
Freitag den 25. Juni c. 9 Uhr 

Vormittags
im Hofe des Gates, morgenweift zur Ver­
pachtung auSgeboten werden.

Vierzig Morgen Heugras sollen Sonn« 
tag den 20 d. M. zwei Uhr Nachmittags m 
Amalienhof an den Meistbietenden in 
Parzellen verpachtet werden.

Im Heinrtchscken Grundstücke zu 
Hoppenau, sollen 12 Morgen H ugras 
kommenden Sonntag, den 27. d. Mts. 3 
Uhr Nachmittags vermiethet werden.

Da mir von der Königl. Regierung 
zu Danzig die Erlaubniß ertheilt ist, alle 
Anen Schiffsgefäßc, BoblendScher und Bei­
schläge zu repariren, wie auch reue kleine 
Wasserfahrzeuge, als Handkähne rr. anzufer- 
ligcn, so empfehle ich mich Einem Hochgeehr­
ten Publikum hierzu ganz ergebcnst, mit dem 
Bemcrken, daß ich bei guter Arbeit billige 
Preise zu stellen mich bemühen werde.

Michael Pirkovsky,
Große Scgelstraße No. 5.

VN" Rosenblätter werden gekauft 
in der Polnischen Apotheke.

Verantwortlicher Redakteur und Herausgeber. 
Agathon Wernich in Elbing.

Gedruckt und verlegt von: 
Agathon Wernick in El^na.
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Beilage zu Ro. L» der Elbiuqer Anzeige».
Sonnabend, den 19. Juni 1858.

Aus Ler Grovinz.
— Se. Königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm 

hat, nach den neuesten Meldungen, Seine Rehe nach 
den Provinzen Pommern und Preußen am 15. d. an­
getreten. Aus Stettin vom 16. wird geschrieben: <L>e. 
Königl. Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm, welcher am 
15. Abends auf Seiner Reise nach Pommern und 
Preußen hier eintraf, besichtigte heute früh das 2. Bat. 
1. Garde-Landwehr-RegtS. und begab Sich darauf nach 
der Pionier-Schwimmanstalt, um dort im Flusse zu baden. 
Mittags besichtigte S. K. H. alle Raume der Schrauben- 
dampf-Yacht „Grille", welche in vieler Beziehung ein 
interessantes Schiff ist, und gegen Abend wohnte S. 
K.H. einer Schießübung der Gardelandwehr bei; später 
stattete S. K. H. der Loge zu den drei goldenen Ankern 
einen Besuch ab. Morgen früh ist große Parade der 
ganzen Garnison. — Sonntag früh den 20. wird S. 
K. H. auf Seiner Reise nach Graudenz und Königsberg 
in Bromberg eintreffen. Empfangs - Feierlichkeiten sind 
verbeten. Die Rückreise von Königsberg erfolgt am 
26. oder 27. d. Mts.

Marienburg, 17. Mai Welch' eine Wich­
tigkeit die Vertreter unsrer Stadt darauf legen, daß 
unsre Realschule endlich aus ihrem schwankenden 
Zustande herauökomme und ein bestimmtes Ziel er­
reiche, wollen Sie daraus ersehen, daß am Dienstage 
nach Beschluß unsrer Stadtverordneten in Herrn Justiz­
rath Hevelke und Kaufmann C. Regier zwei Deputirte 
erwählt worden sind zu einer Reise nach Berlin, welche 
den Cultusministec persönlich um Beschleunigung dieser 
Angelegenheit bittend angehen sollen, damit der Schule 
entweder die ihr nun rechtmäßig zukommende Berechti­
gung als höhere Bürgerschule zuertheilt oder sie zu 
Michaeli schon in ein Gymnasium umgewandelt werde. 
— Dieser Tage wird auch die Auffahrt zur Eisen- 
dahnbrücke für Fuhrwerke fertig; sie ist im Bezirk des 
früheren sog. Schloßhains angelegt, der Nordfacade des 
Schlosses gegenüber. — Die Wahl eines Bürger­
meisters für unsre Stadt ist in der heutigen Stadtver­
ordnetenversammlung auf Herrn Stadtkämmerer Horn 
in Culm gefallen; sein Rivale war Senator Steinhäu­
ser in Torgau; jeder von beiden hatte 1/ Stimmen 
für sich; hierauf entschied das Loos für Herrn Horn.

Marienwerder. Der vor Kurzem erfolgte Selbst­
mord deS geachteten jüdischen Kaufmanns Lipmanu er­
regt allgemeine Theilnahme- Eine übergroße Aengst- 
lichkeit, es könnte eine von ihm vor Gericht abgegebene 
Aussage von ihm nicht so präcis ausgedrückt worden 
sein, wie sie es nach seiner Ansicht hätte fein müssen, 
hatte seinen Verstand dergestalt verwirrt, daß er sich aus 
dem obersten Stockwerke auf das Straßenpflastec stürzte 
Er war auf der Stelle todt.

Graudenz. (G.) Am Sonntag Abend gegen 10 
Uhr entspann sich eine blutige Schlägerei zwischen 
Militair- und Eivil-Personen in dem SchwidrowSkstchen 
Tanzlokale an der Weichsel. Der Wirth ließ das Lokal 
räumen, aber die Betheiligten setzten ihren Kampf auf 
der Straße fort, der das traurige Resultat hatte, daß 
zwei Soldaten des 14. Infanterie-Regiments sehr be­
deutend durch Messerstiche verwundet wurden; der eine 
soll 6 Wunden erhalten und bereits verschieden sein.

Lessen. Der Chausseebau schreitet von Lessen aus 
auf beiden Strecken auf eine höchst erfreuliche Weife 
vorwärts. Die Chaussee nach Fceistadt, bis in die Nähe 
von Heinrichsfelde als bereits vollendet, sieht im Laufe 
des Sommers ihrer Beendigung bis an die Kreisgrenze 
entgegen.

— Aus Schloppe erhält die „D Z," die traurige 
Nachricht, daß dort am 11. d. 35 Häuser niedergebcannt 
und nahe an 100 Familien obdachlos geworden sind.

Königsberg. (O. Z.) Se. Königl. Hoheit der 
Prinz Friedrich Wilhelm wird, sicherer Nachricht zufolge, 
am nächsten Mittwoch den 23. Juni unsere Stadt mit 
Seinem Besuch beglücken. --Da das von der hiesigen 
Schützengilde früher projektirte Provinzialschießen zu 
Ehren der Anwesenheit deS Prinzlichen Paares Fried­
rich Wilhelm unterbleibt, weil S. K. H. der Prinz alle 
Festlichkeiten abgelehnt hat, so findet das diesjährige 
Königsschießen am 1., 2., 3. Juli statt. — Während im 
ganzen vorigen Monat keine Konkurs - Eröffnungen bei 
den Gerichten hiesigen Departements vorgekommen sind, 
beläuft sich die Zahl der schon in der ersten Hälfte 
dieses Monats eingeleiteten Konkurse bereits auf I4 
Die meisten davon sind in Königsberg und Memel 
vorgekommen, und zwar in unserer Stadt ä und in 
Memel 4.

Gum binnen, 14 Juni. (K. Z.) Der langer­
sehnte Regen ist vorgestern Nachmittags eingetreten und 
haben sich Felder und Wiesen darnach sichtlich erholt. 
Auch gestern regnete es bei anhaltendem Gewitter, so 
daß alle Befürchtungen wegen der diesjährigen Ernte- 
auSsichten geschwunden sind. — Der Eisenbahnbau hat 
in vergangener Woche begonnen. Trotzdem, daß eine 
Menge Arbeiter aus Schlesien bei den Erdarbeiten in 
Beschäftigung getreten ist, soll doch noch Mangel an 
Arbeitskräften vorhanden sein, so daß eine Anzahl Ge­
fangener aus der Strafanstalt zu Jnsterburg beim Baue 
beschäftigt werden wird.

Löbau, 15. Juni. (K. Z.) Am Sonntage Nach- 
mittags entlud sich über unserer Stadt ein heftiges, aber 
nicht lange anhaltendes Gewitter, von starken Regen 
güffen begleitet, das einen großen Wirkungskreis zu ha­
ben lchien. In dem nahegelegenen Dorfe Londzick wurde 
eiil Bauer, der eben im Begriffe war, in seinen Vieh­
stall zu gehen, in der Nähe der Scheune vom Blitze 
getroffen und sofort getödtet. Seine Stiefeln Lagen, 
wahrscheinlich vom Blitze von seinen Füßen gerissen, 
fürchterlich zerfetzt neben ihm. An demselben Tage steckte 
der Blitz die Wirthschaftsgebäude auf dem Gute Nie- 
derhof bei Soldau in Brand.

(Eingesendet.) 
Scheintod. 

(Nachtrag.)
In den votigen Nummern dieser Anzeigen habe ich 

Einiges über die Unzuverläßigkeit der Kennzeichen und 
Prüfungsmittel bei Scheintodten gesagt, und daher 
Leichenhäuser für unumgänglich nöthig erachtet, um 
das Lebendigbegraben zu verhüten. Die ältesten Völker 
hatten mehr Achtung für die Entschlafenen, als wir. 
Sie scharrten die Leichen nicht so rasch bei, als wir; 
sondern behielten sie länger bei sich — die Römer volle 
sieben Tage. Die Karaiben setzen ihre Todten in eine 
tiefe Grube auf einen kleinen Stuhl, reichen ihnen zehn 
Tage lang Essen dar, und decken sie erst nach dieser 
Zeit mit Erde zu. Wie? Und wir wollen eilen mit 
dem Beischarren der Verblichenen, die unS im Leben 

-so theuer waren! Wir wollen einige Umstände und 
Kosten scheuen, ehe wir unS von der Gewißheit des 
Todes dieser Theuern vollkommen überzeugen! Wir wol- 
len uns lieber mit dem Gedanken ängstigen, daß der 
Entschlafene vielleicht im Grabe könne wieder erwacht 
sein?! Im Hause mag freilich der Todte nicht so lange 
liegen, um der Gesundheit der Lebenden Willen. Und 
deshalb eben sind Todtenhäuser von so großer Wichtigkeit.

Wie glücklich würde ich mich schätzen, wenn meine 
Worte vom Publiko und von Staatswegen berücksich­
tigt werden würden!

Menschenwohl zu befördern, Unglück auf Erden zu 
verhindern — welches Streben kann herzlich lohnendex 
sein! Jeder Mensch kann bei so mannigfältigen Be­
schäftigungen, bei so vielen Vorfällen im Leben, bei so 
unzähligen Krankheitszufällen, in die Gefahr des Schein- 
todes gerathen, in die entsetzliche Gefahr lebendig be­
graben zu werden, im Grabe wieder zu erwachen. 
Die Kunst der vorzüglichsten, der erprobtesten Aerzte 
reicht häufig bei Weitem nicht aus, den wahren Tod 
zu kennzeichnen.

Man vermißt, wie ich höre, Beispiele, in meinen 
betreffenden Aufsätzen, obgleich ich London erwähnt ha­
be. Gut! Zuvörderst beziehe ich mich auf neuliche Ber- 
liner Zeitungsnachrichten. Aber ich will auch folgende, 
mich theilweise selbst angehende Thatsachen erzählen, 
deren Wahrhaftigkeit ich verbürge. Schon ist es jetzt 
eine lange Reihe von Jahren her, als die Tante mei­
nes Schwagers schwer erkrankte, vom Hausarzte ärzt­
lich behandelt wurde und nach seiner Versicherung dem­
nächst wirklichen Todes verblichen sei. Ihre Verwandte 
brachten den angeblichen Leichnam, in ein Todtenhemde 
gehüllt, in einen öffnen Sarg und diesen in ein Zimmer, 
das durch eine GlaSthüre mit einem Saale in Verbin­
dung stand Die angebliche Todte war von der Familie 
sehr geliebt. Was hofft, was fürchtet nicht Alles die 
Liebe! So zweifelten auch manche Verwandte an jenem 
Tode. Es war damals Sitte, verstorbene, noch im Hause 
befindliche Verwandte in einer Nebenstube zu besingen 
und besingen zu lassen. Schon stand jener offene Sarg 
mit der angeblichen Leiche drei Tage lang in der Ne­
benstube und sollte am vierten beerdigt werden. Da 
öffnet sich gegen Abend des dritten Tages die Glas­
thüre der Seitenstube und es tritt die angeblich Todte 
in die singende Versammlung! Sie starrt diese eine 
Weile an und ruft dann weinend: Was geht hier vor? 
Was habt Ihr mit mir gemacht? u. s. w Schreck und 
Freude ergriff die Versammlung! Man stürzt auf die 
Tante zu, die sich nun unter den vielfacheil Liebkosun­
gen ihrer Angehörigen völlig erholte und noch mehrere 
Jahre nach diesem Begebniß lebte

Ein anderes Beispiel. Zu Südpreußischen Zeiten 
und kurz vor der franz. Invasion von 1806 war mein 
Vater Preußischer Richter in Warschau. Bei einer Session 
fällt einer seiner Kollegen vom Stuhle und ist nach der 
Angabe und den vergeblichen Wiederbelebungsversuchen 
der Aerzte — todt. So wird er am dritten Tage in 
einen Sarg gelegt, der Deckel desselben, nach damaliger 
Gewohnheit, zugenagelt und der Sarg in ein Gewölbe 
gestellt, von wo er demnächst beerdigt werden sollte. Da 
hört der Todtengräber, der stets am Sarge neu Ge­
storbener zu beten pflegte, Abends ein Poltern und 
Stöhnen im Sarge. Erschrocken flieht er und zeigt erst 
Morgens den Vorfall an. Man eilt herbei, öffnet den 
Sarg und — o Entsetzen! Der Rath hatte sich die 
Augen ausgekratzt, die Finger abgebissen, umgedceht, 
und war nun wirklich todt!

Die Geschichte liefert Beispiele von Scheintodten, 
welche die Anstalten zu ihrer eigenen Beerdigung mit- 
ansahen und nicht im Stande waren, das geringste 
Lebenszeichen von sich zu geben. Man nennt solchen 
Zustand Starrsucht. Sie wurden noch glücklich gerettet 
und erzählten nachmals ihre Empfindungen bei den 
Veranstaltungen zu ihrem Begräbniß. Kann nun nicht 
wirklich schon ein Starrsüchtiger lebendig begraben 
worden sein?

Wen überfällt nicht ein Schauder bei diesem Ge- 
danken! Todtenhäuser daher so bald als möglich!!

Klein, Aff. u. Lieut. a. D.

(Aus dem Briefkasten.)
Vom frühesten Morgen bis in die späteste Nacht 

sind die beiden Pfeifenbrunnen der Stadt von Wasser- 
holenden förmlich belagert, welche meist nur nach mehr­
stündigem Harren zu ^inec Tracht Wasser gelangen kön­
nen, und mehrfach sind dabei schon heftige Streitigkei­
ten, ja Schlägereien vorgekommen. — Ob dem äußer­
lichen Nebelstande, nämlich den massenhaften Ansamm­
lungen der Wasserholenden auf der Straße mit dem 
daraus unvermeidlich verbundenen Lärm und Streit, 
nicht durch eine andere zweckmäßige Einrichtung und 
Beaufsichtigung (etwa durch Ausgeben von Marken 
nach bestimmter numerirter Reihenfolge oder dergl.) 
gesteuert werden könnte, sei der Fürsorge der betreffen­

den Behörde anheimgestellt; die eigentliche Ursache die 
ses äußerlichen Uebelstandes aber ist offenbar die, daß 
die vorhandenen Brunnen, zumal bei dem durch die' 
heiße Witterung gesteigerten Verbrauch und bei dem 
durch die Trockenheit verminderten Zufluß des Wassers, 
nicht mehr hinreichen, den Bedarf der gestiegenen Be­
völkerung zu befriedigen. — Zu öfteren Malen und 
auch noch im vorigen Jahre wurde in d. Bl. auf die­
ses dringende und von Jahr zu Jahr immer dringen­
der, brennender werdende Bedürfniß aufmerksam gemacht 
Die jetzige Noth giebt wohl genügende Veranlassung 
dasselbe wiederholt zur Sprache zu bringen und die 
verehrlichen städtschen Behörden zu bitten: doch ja, vor 
allem andern, diesem Bedürfniß an Trink- und Koch- 
wasser ihre Fürsorge zu Theil werden zu lassen.— Ohne 
genaue, an Ort und Stelle, namentlich an geeigneten 
Stellen der näheren Umgegend, vorgenommene Unter­
suchungen lassen sich Vorschläge zur Abhülfe nicht auf­
stellen. Schreiber dieses erlaubt sich daher zu beantra­
gen, daß eine besondre städtsche Kommission ernannt 
werden möchte, welche mit Zuziehung von Sachverstän­
digen diese Angelegenheit in die Hand nähme, um zu 
ermitteln, auf welche zweckmäßige Weise dem gestiegenen 
Bedürfniß nach Trinkwasser Abhülfe zu verschaffen sei.

(Aus dem Briefkasten.)
Mit der steigenden Kultur und Wohlhabenheit 

macht sich das Bedürfniß nach Reinlichkeit geltend -- 
das ist eine so anerkannte Sache, daß der berühmte 
Liebig sogar aus dem Verbrauch von Seife auf die 
Kulturstufe eines Volkes Schlüsse ziehen will. Jeden­
falls ist die Neigung und das Bedürfniß zu baden, 
welches seit einer Reihe von Jahren in wachsendem 
Maße hervortritt, nicht Modesache allein, sondern hat 
seine gute Begründung in den erwähnten Ursachen. 
— In den meisten großen Städten hat dieses allgemeine 
Bedürfniß nach Bädern sowohl Anerkennung als auch 
Befriedigung gefunden und die Communal-Behörden 
haben es sich angelegen sein lassen, auch für die ärmeren 
Einwohnerklaffen Badeanstalten, oft mit bedeutenden 
Kosten, herzustellen, in welchen diese unentgeltlich baden 
und ihr Bedürfniß nach Reinlichkeit und Erfrischung 
befriedigen können. — Hier in Elbing ist in dieser Be­
ziehung bisher sehr wenig geschehen. Der einzige unent­
geltliche Badeplatz am Ende deS Fischervorbergs ist zu 
weit entlegen und an sich überaus mangelhaft. Es kommt 
daher häufig vor, daß Leute an anderen, unerlaubten 
Stellen im Elbingfluffe baden und dadurch eineStheilS 
sich selbst in Gefahr bringen, andererseits oft gegen den 
Anstand verstoßen und sich der Bestrafung aussetzen 
Wir befürworten daher die Anlegung mindestens zweier 
öffentlicher Badeanstalten, welche, bei zweckmäßiger Ein­
richtung, von allen Seiten eingefriedigt und mit gutem 
Boden versehen, nahe an der Stadt angelegt werden 
könnten. Die Wohllöblichen Communal-Behörden wür­
den durch solche Anstalten einem sehr fühlbaren Bedürf­
niß abhelfen und den ärmeren Einwohnerklassen eine 
wahre Wohlthat erweisen.

Schwurgericht zu Glbing.
Sitzung am 15 Juni.

17) Angeklagte: die Arbeiter Dombrowski uns 
Ehrke zu Marienburg in Haft, wegen Meuterei.

Vertheidiger: Rechts-Anwalt Dickmann und 
Appellations-Gerichts-Referendar Noht.

Die Angekl. waren im Gefängnisse des Kreiä-Ge- 
richtS zu Marienburg in Haft. Als der Hilfsaufseher 
Ständer am 18. November v. I. die Zelle No. 1. öff- 
nete und den Dombrowski aufforderte, die Strohsäcke 
zu holen, warf dieser ihm eine Hand voll Sand mit 
Taback gemischt in die Augen. Dombrowski eilte dann 
sofort nach der äußeren Thüre deö Korridors und ver­
setzte dem ihm nachlaufenden und an der Jacke ergrei­
fenden Ständer, sich losreißend mit der Hand einen 
Hieb auf den Kopf, öffnete die Thür des Korridors und 
befand sich so im Freien. Die an jenem Abende Herr- 
Ichende Dunkelheit begünstigte die Flucht, so daß D 
trotz der sofort angestellten Verfolgungen nicht ergriffen 
werden konnte. Die Fußschellen hatte er vorher durch­
sägt, so daß er sie beim Entfliehen von sich warf. Bei 
der in Folge dessen noch an demselben Abende veran­
laßten Revision der Zelle No. 1 wurden ferner 2 Ringe 
an den dem Angekl. Ehrke angelegten Fußschellen aus­
gefeilt und auseinandergebrochen vorgefunden. Die 
Angeklagten räumten die That ein und erklärten sich 
für „Schuldig" so daß die Zuziehung der Geschworenen 
unterblieb. Der Gerichtshof erkannte gegen Jeden auf 
2 Jahre Zuchthaus.

Sitzung am 16. und 17. Juni.
Gerichtshof: a. Vorsitzender: AppellationS-GerichtS- 

Rath H i r s ch f e l d aus Marienwerder b. Beisitzer. 
GerichtSräthe Thiel, Hessner, KreiSrichter Berent 
und Assessor Busenitz; o. Gerichtsschreiber: Gerichts- 
Actuar Zeitz.

Die Staats-Anwaltschaft wird durch den StaatS- 
Anwalt Dahlström vertreten.

18) Auf der Anklagebank saßen: a. der Arbeiter 
Erdmann Kuschel aus Hochzeit bei Danzig. b. der 
Knecht David Schidlowski aus Stangenberg, o. 
der Arbeiter Julius Schittkowski aus Neumark, 
ä. der Arbeiter Johann Sczepanski von unbe­
kannter Heimath und ohne bestimmten Aufenthalt, e. 
der Arbeiter Franz Mielke aus Dt. Damerau;.

all a. wegen vorsätzlicher Tödtung eines Menschen 
bei Unternehmung eines Raubes, um ein der Aus­
führung desselben entgegentretendes Hinderniß zu besei­
tigen, aä k. bis inel. 6. wegen Raubes, bei dem der Tod 
eines Menschen durch Körperverletzung herbeigeführt ist

Vertheidiger: RechtS-Anwälte Scheller, Schue- 
ler, Dickmann, Justizrath Schlemm und Appella- 
tionS-Gerichts-Referendariuö N oht



Der vorliegende Prozeß betrifft ein Verbrechen, daS 
zur Zeit der That, namentlich durch die von den Thä­
tern bei der Ausführung desselben bewiesene seltene 
Kaltblütigkeit, großes Aufsehen erregt hat. Obschon das 
Verbrechen im Dunkeln verübt worden und Anfangs 
jede sichere Spur fehlte, ist eS dennoch gelungen, die 
Räuber zu ermitteln und zur gerechten Strafe zu ziehen.

AuS der Anklage entnehmen wir Folgendes:
Am 27. Oktober 1856 hatte sich der Hofbesitzer 

Hoock zu Altmünsterberg bei Marienburg, dessen Gehöft 
auf dem Felde einzeln ausgebaut und von dem näch­
sten etwa 500 Schritte entfernt liegt, Abends gegen 8 
Uhr zu Bett gelegt, während seine Frau noch auf dem 
Hausflur beschäftigt war. Etwa um 8^ Uhr hörte diese 
in der Schlafstube ein Geräusch; sie trat mit einer klei­
nen Lampe in die Stube, und überzeugte sich hier, daß 
von Außen mit Knütteln in das nicht vollständig durch 
die Laden verschlossene Fenster geschlagen wurde und die 
Scherben in die Stube fielen. Sie weckte ihren Mann, 
dieser sprang im Hemde aus dem Bett, lief an das 
Fenster und fragte: „was ist da, was wollt ihr!" Es 
erfolgte jedoch keine Antwort, sondern es fiel statt dessen 
von draußen durch das Fenster ein Schuß, welcher den 
Hoock traf. Er faßte nach der linken Brust, drehte sich 
langsam um und ging gebückt nach seinen: Bett Die 
Frau Hoock entfernte sich erschreckt mit der Lampe aus 
der Stube, um Hilfe zu holen. Auf dem Hausflur kam 
ihr bereits ihr Sohn Johann mit einem Knüttel ent­
gegen und drang in die Schlafstube, wo er drei Men­
schen vorfand, von denen einer eben ein Streichhölzchen 
anstrich, welches auf einen Augenblick die Stube er­
leuchtete, deren Gesicht er jedoch nicht erkennen konnte, 
da sie ihm den Rücken zukehrten. Er schlug mit dem 
Knüttel unter sie und glaubt Einen auf die Hand ge­
troffen zu haben; gleich darauf aber schoß dieser und 
ein Anderer auf ihn, ohne ihn jedoch zu treffen und 
ohne daß sich später in den Wänden Spuren vom Ein- 
dringen des Schusses gezeigt hätten. Darauf schoben 
sie ihn aus der Stube und riegelten die Thür von 
innen zu. Er begab sich nun mit seiner Mutter und 
der inzwischen ebenfalls herbei gekommenen Köchin Lo- 
renz in den Stall um die dort schlafenden beiden Ar- 
beitsleute, die einzigen Mitbewohner des Gehöfts, zu 
Hilfe zu rufen. Diese weigerten sich jedoch aus Furcht 
vor den Räubern und so blieben denn alle im Stalle; 
Johann Hoock ging nur noch einmal an die vom 
Hausflur nach der großen Vorderstube führende Glas- 
thür und sah durch diese mehrere Leute, welche Licht 
hatten. AuS dem Hause heraus zu gehen, wagte Nie­
mand; denn als Johann Hoock sich durch die Stall­
thür hatte entfernen wollen, war das über der Thür 
befindliche Fenster von außen eingeschlagen, so daß es 
schien, als werden alle Ausgangsthüren bewacht. Erst 
nach etwa einer Stunde, nachdem alles still geworden, 
begab sich die Frau Hoock mit ihrem Sohn und der 
Lorenz in die Schlafstube und fand hier ihren Ehe­
mann todt am Bett auf der Erde liegen, die Betten 
auö der Bettstelle herausgenommen und auf die Erde 
geworfen.

Bei der gerichtlichen Section der Leiche des Hoock 
fanden sich außer mehreren Hautwunden, an der linken 
Seite der vordern Brustfläche sechs Verletzungen, von 
Schrotkörnern herrührend; fünf derselben hatten die 
Brustdecke und den obern Theil des linken Lungenflü­
gels vollständig durchgangen und mehrere Rippen theils 
durchbohrt, theils ganz zersplittert. Nach diesem Be­
funde haben die Gerichtsärzte ihr Gutachten dahin ab­
gegeben, daß der Tod des Hoock einzig und allein Folge 
dieser Brustverletzungen gewesen, sowie daß diese Ver­
letzungen durch einen Schuß aus einem mit grobem 
Schrot geladenen Schießgewehr hervorgebracht seien, 
das in sehr geringer Entfernung auf den Verstorbenen 
abgefeuert worden, wobei der Schuß von vorne und 
oben nach hinten und unten eingedrungen, woraus die 
Anklage annimmt, daß der Räuber, welcher ihn abge­
feuert, bereits begonnen hatte, das Fenster zu erklettern, 
und daher den festen Vorsatz hatte, den Hoock zu tod­
ten, um das der Ausführung des Raubes sich entge­
genstellende Hinderniß zu beseitigen. —

Entwendet wurden von den Räubern außer einer 
Menge Kleidungsstücke noch circa 280 Thlr. baareS Geld. 
Unter dem Bett des Hoock fand man ein fremdes mit 
grobem Schrot geladenes Terzerol. — Die Thäter waren 
durch das eingeschlagene Fenster eingestiegen, welches sie 
auch als Ausweg benutzt haben müssen, da nach ihrer 
Entfernung beide Hausthüren von innen verschlossen, 
wie vorher, gefunden wurden. — Am Morgen nach der 
That wurde die Umgebung des Hoockschen Gehöfts 
untersucht; es fanden sich Spuren von fünf Menschen 
vor, von denen zwei eine Patrouille um das Gebäude 
gemacht zu haben schienen, da zwei Spuren bis zur 
Vorderecke des Hauses verfolgt werden konnten. —

Die fünf Angeklagten Kuschel, Schidlowski, Schilt- 
kowski, Scepanöki und Mielke sind beschuldigt, diesen 
Raub ausgeführt zu haben, bei dem Hoock durch einen 
Schuß des Kuschel getödtet worden ist. — Im Einzelnen 
ist gegen diese Personen Folgendes festgestellt:

I. Der nächste Verdacht der Thäterschaft richtete 
sich gegen einen Menschen, der unter dem Namen Urban 
und unter Führung eines falschen Schulzen-Attest's bis 
etwa 8 Tage vor dem Raub bei Hoock in Dienst ge- 
standen und sich dann heimlich entfernt hatte, weil ihm 
wegen seiner Trunkenheit Vorwücfe gemacht waren. 
Bei seinem Abgänge hatte er zu der rc. Lorenz geäußert: 
„DaS soll dem Herrn noch leid thun." Auch hatte er 
gewußt, daß Hoock im Besitz von einer nicht unbedeu­
tenden Summe baaren Geldes sei. Dieser Urban wurde 
am 2. November 1856 in Gnojau ergriffen, wo er sich 
Anfangs für einen Schuhmacher Schmidt auögab, und 
über sein Verbleiben während der betreffenden Zeit ver­
schiedene abweichende Angaben machte, die sich schließlich 
ganz als erdichtet herausgestellt haben, da nach den 
stattgehabten Ermittelungen die von ihm bezeichneten 
Personen sich seiner nicht entsinnen konnten, auch fest­
gestellt wurde, daß er an den von ihm bezeichneten 

Orten zur Nacht nicht gewesen war. Kurz darauf wurde 
auch Urban vollständig entlarvt; er wurde von der 
Arbeiterfrau SchimanowSka aus Palschau als der im 
Sommer 1856 aus dem Gerichtögefängniß in Stuhm 
entsprungene mehrfach bestrafte Verbrecher David 
Schidlowski erkannt und diese, bekundete, daß er 
am 29. Oktober früh 3 Uhr zu ihr gekommen sei und 
sie ersucht habe, ihm gegen Bezahlung Frühstück zu 
bereiten. Er habe ihr für ein solches 15 Sgr. und 
außerdem 20 Sgr. gezahlt, welche er ihr noch von 
früher verschuldet, ihr auch einen grünen Tuchrock als 
Entschädigung für ein Paar Hosen gegeben, welche sie 
ihm geliehen und nicht zurückerhalten hatte. Den Rock 
lieferte sie dem Gericht ein und ist derselbe von der 
verw. Hoock und ihrem Sohn mit aller Bestimmtheit 
als der am 27. Oktober aus ihrem Hause mitentwen­
dete wiedererkannt. Urban gestand nun zu, Schidlowski 
zu heißen, räumte auch ein, den Rock qu. der Schima- 
nowska gegeben, behauptete aber, denselben am Weichsel­
damm hinter Lissau gefunden zu haben. —

H Gleich am Morgen nach dem Raube, am 28. 
Oktober, hatte sich in Neukirch ein- unbekannter Mensch 
eingefunden, der sich Krüger nannte und dessen ganzes 
Benehmen sich höchst verdächtig zeigte. Er hatte sich 
dort in den Krug begeben, Schnaps getrunken und 
außerdem für I Thlr. Rum und für 5 Sgr. Weißbrod 
im Voraus bezahlt. Sodann trat er Morgens 6 Uhr 
etwa auf der Straße die Arbeiterfrau Strauß mit dem 
Anliegen an, sie möchte ihm gegen Bezahlung Frühstück 
bereiten. Sie brächte ihn zu ihrer Schwester, der verehl. 
Frösch; dorr hielt er sich auch zwei Tage auf, ließ sich 
Essen bereiten, bezahlte dies sehr reichlich und traktirte 
die Bewohner der Käthe theils im Kruge, theils zu 
Hause mit Branntwein. Dabei sagte er, er sei Schnei­
der, besitze ein Paar Tausend Thaler, habe schon eine 
Zuchthausstrafe verbüßt und sei außerdem zu 10 Jahre 
verurtheilt; jetzt wolle er nach Amerika Er erwähnte 
auch, daß er ein Terzerol mit zwei Schüssen bei sich 
führe. Namentlich aber erzählte er auch, daß er in der 
vergangenen Nacht und zwar gleich nach dem Abend­
brod mit Anderen zusammen geschossen habe, daß sie 
dabei Einen erschossen hätten und einer von den Die­
ben einen Schlag auf die Hand bekommen. Vor seinem 
Fortgehen tauschte er gegen einen blauen Mantel, wel­
chen er bei sich führte, einen Kalmukrock und eine Un­
terjacke ein. Dieser Mantel wurde von Hook s mit aller 
Bestimmtheit als der ihnen mitentwendete wiedererkannt. 
Es wurde auf Krüger vigilirt und er in Folge dessen 
am 2. Dezember 1856 in Neuteich ergriffen; eS stellte 
sich heraus, daß er der bereits mehrfach bestrafte, zu 
Pfingsten 1856 aus dem Zuchthaus in Graudenz ent­
sprungene Julius Schittkowski aus Menthen sei 
Er leugnete Anfangs seine Theilnahme an dem Raube 
und behauptete, den Mantel am Hellen Tage auf dem Wege 
nach Neukirch, in den Strauchkämpen bei Dirschau ge­
funden zu haben. Später hat er jedoch unter der Last 
der sich allmählich gegen ihn sammelnden Beweise ein 
Geständniß abgelegt. Zunächst wurde er und Schid­
lowski gemeinschaftlich durch eine neue Ermittelung be­
lastet. Am 25. November wurde in Dirschau der Ar­
beiter Charnetzki arretirt, der über den Raub bei Hoock 
Folgendes angab: Er will eines Sonntags, etwa 14 
Tage vor Martini im Sengerschen Schankladen in 
Dirschau mit Julius Schittkowski, den er vom Zucht­
hause her gekannt, zusammengetroffen sein. Schittkowski 
hatte ein Frauenzimmer bei sich, außerdem befand sich 
noch ein Mensch mit seiner Frau dort, der Franz Szy- 
deck genannt wurde und der ihm zwar der Person nach 
schon von früher bekannt gewesen, dessen wahren Na­
men er aber nicht kannte, da Szydeck jedenfalls nur 
ein Spitzname sei, ferner war anwesend ein ihm un­
bekannter lahmer Schneider, angeblich aus Allenstein 
und endlich Schidlowski, welchen er mit Bestimmtheit 
wieder erkannte. Letzterer erzählte, daß er bei Hoock in 
Altmünsterberg in Dienst gestanden und von ihm be­
trogen sei, sich aber dafür schadlos halten würde: in­
dem er sagte „bei Hoock gäbe eS Geld, da gäbe eS 
gut zu kriegen" Er verabredete sich darauf mit Schilt- 
kowski und Szydeck, um die Sache bald abzumachen 
und Ersterer sagte: ach, Bruder ich fürchte mich nicht, 
sieh' mal, und dabei zeigte er ein Stück von dem Lauf 
einer Pistole, welche er in der Tasche trug. Schidlowski 
setzte hinzu: „ich bin da sicher, eS ist ganz gleich, wir 
gehen durch's Fenster oder durch die Thür." Der Schnei­
der erklärte sich dann auf die Aufforderung der Andern 
auch bereit mitzugehen und so entfernten sich alle. Am 
Dienstag oder Mittwoch darauf traf Charnetzki den 
Schidlowski auf der Stargardter Chaussee in der Nähe 
von Dirschau, mit einem blauen Tuchrock und grauen 
Sommerhosen gekleidet, welche seiner Erklärung nach 
von dem jungen Hoock gewesen, da sie ihr Vorhaben 
ausgeführt. Schidlowski erzählte dem Charnetzki ferner, 
sie seien alle Vier mit den beiden Frauenzimmern nach 
Altmünsterberg gegangen und dort sei der alte Hoock 
erschossen. — Schidlowski und Schittkowski räumten 
auch nach anfänglichem Leugnen ein, daß sie an einem 
Sonntag mit den von Charnetzki bezeichneten Personen 
in Dirschau in einem Schanklokal gewesen seien, bestrit- 
ten aber alles übrige.

— Der Raum gestattet es nicht, den weiteren 
Bericht über diese Sache in dieser No. mitzutheilen, 
und wird die Fortsetzung in der nächsten erfolgen. — 
Bemerkt wird, daß der Spruch der Geschworenen auf 
„Schuldig" lautete, und der Gerichtshof den Kuschel 
zum Tode, Jeden der vier anderen Angeklagten aber 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilte.

Polizeiliche Nachrichten.
Elbing, den 16. Juni 1858.

Gefunden sind: 1 seidenes buntlila Halstuch, 
1 Messer mit weißer Hornschale, 1 rothbuntes und 1 
weißleinenes Schnupftuch, 1 Hausschlüssel, 1 blaubun­
ter Sonnenschirm und 1 Portemonaie mit einem 3 Ko- 
pekenstücke, 1 Schlüssel und ein Färberzeichen. — Be­
straft wurden: 4 Trödler wegen Aufkaufs, 2 Drosch­

kenkutscher wegen Ueberschreitung des Reglements, 1 
Knecht wegen Widersetzlichkeit gegen seinen Brodherrn, 
5 Dienstboten wegen Verlassens des Dienstes, 2 Ge­
sellen wegen Verlassens der Arbeit, 1 Person wegen 
Hausrechtsverletzung, 8 Personen wegen StraßenunfugS, 
1 Gastwirth für Bewirthung von Schülern, i Person 
wegen Tabackrauchens auf der Speicherinsel, 1 Person 
wegen Tragens von Körben auf dem Bürgersteige, 2 
Personen wegen Ausgießens von Kloak, 1 Person we- 
gen Ruhestörung, 1 Person wegen Badens im Elbing- 
fluß außerhalb der Badestellen, I Bauhandwerker wegen 
Bauens ohne polizeilichen Consens, 1 Person wegen 
verspäteten Straßenfegens, 4 Personen wegen unter- 
laffener Anmeldung der Fremden, I Person deren Hund 
ohne Maulkorb auf der Straße betroffen wurde und 
2 liederliche Dirnen. —Ermittelt wurden: 3 Dieb- 
stähle. — An geh alten sind: 1 falsches Zweithaler, 
stück und 1 ungeaichte Metze. — Verhaftet wurden: 
7 Männer und 7 Frauen überhaupt 14 Personen und 
zwar: 1 wegen Widersetzlichkeit, gegen den Brodherrn, 
1 wegen Verlasseus des Dienstes, 3 wegen Straßen- 
exeffe, 1 wegen versuchten Selbstmordes, 1 Betrunkener 
und 7 liederliche Dirnen.

Entbindungs-Anzeigen.
Die am 16. d. Mts. Abends 9 Uhr er­

folgte glückliche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem gesunden Sohne zeige hie- 
mit Freunden und Bekannten, in Stelle je­
der besondern Meldung, ganz ergebenst an. 
__________________ Ad. T o ch t e rmann.

Die heute 9 Uhr Morgens erfolgte 
schwere aber glückliche Entbindung meiner 
lieben Frau Joskphine geb. Schwerdtfeger 
von einem gesunden Mädchen, zeige ich hie- 
mit Freunden und Bekannten statt jeder 
besondern Meldung ergebenst an.

Thor«, den 17. Juni 1858.
______________________ Otto P o h l.

Dienstag um 7 Uhr Abends Gesangprobe 
im Gymnasio.

Montag den 21. Juni

Concert
im Garten der Ressource 

„IIlIM8Nit»8."

Weingrundforft7
Sonntag, den 20. Juni c.

Großes
Trompeten - Concert

vom Musik - Chor des Königl. 8. Ulancn- 
Regiments, unter persönlicher Leitung des 

Musikmeisters Herrn Bösenäck.
Anfang 4 Uhr Nachmittags. — Enträe L 

Person 2'/, Sgr. Kinder frei. Programms 
werden an der Kasse ausgegeben.

Früh- Concert
im

M Waldschlößchei!.
Sonntag, den LO. d. Mts: 

Großes TromMenkonzert, 
ausgcführt von dem Musik-Corps des Königl. 
8ten Ulanen Regiments, unter Leitung des 

Musikmeisters Herrn Bösenäck.
_____________Entröe 2 Sgr.______________

Amtliche Kerfügunqen.
Auf Grund des Orts-Statuts für Elbing 

vom 1849 §. 1. werden die imt». sn»»«r
Poltzeibezrrk diesiger Stadt in Arbeit stehenden 
Sattlergefellen, welche wegen ihrer ge­
ringen Anzahl keine besondere Kranken- und 
Sterbekasse bilden können, der hiesclbk beste­
henden Allg. Gesellen Kranken- u. Sterbekasse 
zugewicsen. Sämmtliche Herren Arbeitsgeber 
werden deshalb in Gemäßheit der 1. und 
2. des Statuts für die Allgemeine Gesellen- 

Kranken- und Stech,'.Kasse vom 1854 
aufgefordert, ungesäumt die K. 2. I. o. vor­
geschriebene Meldung bei dem Rendanten der 
Allgemeinen Gesellen Kranken-Kasse, Herrn 
Damus, (im Rathhaus-Local) berbeizufüh- 
ren, widrigenfalls die Arbeitgeber durch die 
Beschäftigung eines nicht angemeldetcn Ge­
sellen die im §. 6. des Orts-Statuts vom

1819 angcdrohte Strafe von 10 
Sgr. bis 1 Thlr. verwirken.

Das Statut für die Allgem. Gesellen- 
Kranken Kasse kann bei dem Herrn Rendan­
ten Damus in Empfang genommen werden.

Elbing, den l l. Juni 1858. 
Der Magistrat.



Bekanntmachung.
Wir blinkn tiemit zur Kenntniß der be- 

theiliglcn Lehrheircn und Vormünder, daß 
dic (Öenuibs-Lebrlinge, welche lii Jjcht- 

Jnnungs-Meistern in die Vhrc ge­
treten sind, Behufs ihrer Einschreibung mit 
den nöthigen Papieren, als: dem Taufscheine, 
dem Schul- und Eonfinnattons-Lckclne „uv 
dem Lehr Evnlracie, hei den heilen Vo sitzen­
den der betreffenden Kreis - PeiinmaS > Com­
missionen, nlp. Hexn Bürgn uniper THo­
rn alc und H>rrn Sladlealh Hossniaun in 
den Tagen
Montag den 2!. Juni c. und

Dienstag den 22. Juni c. 
Nachmittags, sich, zur Vermeidung der 
gesetzlichen Nachtheile, zu meiden bähen.

Elbing, den >2. Juni >858.
Der Magistrat.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Krel 6 - Gericht zu Elbing, 

den 28. Mä^z 18b8.
Das der Wittwe Catharina Nbode 

geborene Riesen und den Gtschwisttni 
Rhode gehörige, zu Elbing in der Anger- 
straße 8ut) Nummer 114 des Hyvothtlcn- 
buchs belegene, aus Wohnhaus und Garten­
land bestehende Grundstück, abgesckäyt auf 
719 Thlr. 6 Cgr. 8 Pf. zufolge der nebst 
Hypothlkensckeiu in unserem 111. Bureau ein 
zusebeuden Tore, soll

am 20. Juli 1858 von Vor­
mittags N Uhr ab

durch l cn Kreis - Gerichts - Naih W ollen- 
schlirger an orkenilichcr Gerichisstellc sub 
hastiit wirrka.

Der drm Auf.nihaltc nach unbekannte 
Miteigenihümer Friedrich Wilde! m 
Nhode wird'hierzu öffcntli:h vorgelaven.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypolhekcnbuche nickt c>sichtlichen Realfoide- 
rung aus den Kaufgelkein Befriedigung su­
chen, haben ihre Ansprüche bei dun Subha- 
stationS-Gerichte aluumelrcn.

Mittwoch den Juni c. Vor­
mittag um Iv Uhr sollen vor dem 
Gerichts - Gebäude

2 Wagen, 2 Pferde, Stühle, Tische, Ko- 
moden, Schaffe, Spiegel, so wie verschie­
dene andere Gegenstände,

öffentlich gegen gleich baare Zahlung ver- 
uuktionirt werden.

Elbing, den l8. Juni 1858.
Grunewalo, 

Auktions Commissarius.
Das zur Müdlcnbrsitzer W.il Ischen Kon 

snrs - Maß- gehörige Mobiliar, bestehend in 
Möbeln, Wäsckc, Betten, Hans und Küchev- 
geräche, soll in lexnino

den 29. Juni c. von 10 Uhr 
Vormittags ab

im Müdlengrundstück zu Neimannsfelve 
öffentlich an den Meistbietenden gegen sofor­
tige baare Bezahlung verkauft werden.

Elbing, den 12. Juni 1858.
Schlemm. Justiz - Rath, 

als Vertreter der WilIschen Concurs-Mass'.
Der Ein säße August Grühn 

aus Sorgenort hatte sein 
Mobiliar gegen Feuersgefahr 
bei der Marienbnrger-Niederun- 
ger - Feuer - Societät versichern 
lassen. Am 23. März d. I. 
wurde derselbe durch Brand­
schaden betroffen, geht jedoch 
wegen unrichtiger Angabe des 
Mobiliars seine ganze Brand- 
entschädigung verloren, was zur 
Warnung der betheiligten So­
cietätsmitglieder hiemit bekannt 
gemacht wird.
' Die Vorsteher der Societät.

HLL886L. krtzU88.
Verschichcrik neue Wagen sind'vorräthig 

i» der Wagenfabnk bet F Kolberg.

In der Vnchhandlung von F. W.
Neumann-.Hartmann in Elbing ist zu 
haben: Aug. Schellcubrrg, die 

Quellen der Wohlhabenheit 
fstr Materialwaaren-, Victualien- lind 

Kleinhändler
besteherid in einer Sammlung von 220 erprobten 
oft theuer erlausten Fabrikations-Gebeimnisseu 
und besten Versahruugs. Arten beim Emma- 
cheu, Ntariniren, Räuchern rc. der Acle, Hce- 
ringe, Stoäfische und Früchte, der Hersteimiig 
von trefflichen Arac, Rum, Cognac, Franz­
branntwein und Likören; der Fabrikation aller 
Sorten Chokoladen, Essenzen, Parfümerien, 
Senfen, Wichsen, Lacken, Firnissen, desgl. des 
Siegellacks, der Tinten, des Champagners u. 
Essigs, so wie der Veredlung u. Wiederher­
stellung schlechter und verdorbener Waaren, 
uamkntl. d. Tabaks, b. Cigarren n. vieler

ander». Gr. Duodez. Geh. 7s Sgr.
Nichts ist gewisser, als ras dersrnigk 

Händler, der nicht 7z Sgr. an diese Schult 
weidet, sich selbst großen Schaden thut, 1» 
weil nnr solche Vorschriften avfgenomnun sind, 
die sich nach langer Erfahrung als probat 
bewährt haben und 2) weil von den 220 
Vorschriften schon eine einzige den geringen 
Ankaufspreis reichlich decken wü'de.

Ule 08lbnüii
6i8(ll6ittl 91161t im näoststeu Ouurtul

(Nitlvvoest und
8ommt)oml slütl) Ulltl I8t 1^'änurll^-
rution von Sf/F*. tl urcst rrl! o ? »

? o 8 n 8 Irr I ton xu lmxioston.
1ii8ei-ato rvor^lon mit F Ss/-». Mr clio 8pull- 
Loilo o<lor cloroo borot-stool.

Marienwerder.
IZiS LlLpVtlltio» Elvr O8tdaI»«H.

Me.'nem Papier- und Conlobncher-Ge­
schäft habe ick eine vollständigst konsttuirte 
Präge-Presse zugelegt, vermittelst deren bin 
ich im Stande, jede Firma, jeden Namen, 
ganz wie in einzelnen Buchstaben, in e n 
Paar Stunden zierlich und. deutlich auSzu- 
führen Visitenkarten in dieser Art sind 
neu und billig.

Contobücher sind zu gewöhnlichen Be­
dürfnissen in Auswahl vorräthig, zu außer­
gewöhnlichen Zwecken empfehle ich mich zum 
schnellen Anfertigen aller verschiedener Linia- 
türm und Bücher. ^tzueliert.

Frischen Herbst - Rüben- 
iL^tNUNeN, als: weiße große rothköpfige, 
weiße große grünköpfige Wasser-, weiße platt- 
runde, kleine Märkische, Tcltowcr und gelbe 
feine Pfälzcr empfiehlt

Sommer-Blumen, Bon- 
qnette, Kränze »^Guirlanden 
empfiehlt billigst

Uummler,
Aeußern^ Mühlendamm No. 25.

Eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, 
Keller, Kammern rc., auf Verlangen auch 
Antheil am Garten, ist vom 2. OktB cr d. I 
zu vermiethen. Das Nähere bei

I. Harms, Innern Mühlendamm 2.
Flelscherstraßc No. 13. ist die Bel-Etage 

von 3 Zimmer und 1 Kabiuet, Küche rc. zu 
vermiethen und von Mitte Juli ab oder zu 
Michaeli zu beziehen. I. I Wernick.

Alter Markt No. 17. sind Stuben zu 
vermiethen.

Die Gelreideschüttungen im Dampfschiff- 
speicher und die Keller unter demselben, die 
Kammern im Stöhr-Speicher, der kl. Ameri­
kaner nebst Hofraum, auf welchem sich ein 
wasserreicher Brunnen befindet, sind zu ver- 
miethen durch Arnold du Bois.

a? 2 zusammenhängende Stuben und 
Eintritt in den Garten, sind an Einzelne 
oder kinderlose Familien zu vermiethen.

Jnn. Marienburgerdamm No 5.
Bahnhofstr. 1. ist eine anständige Woh- 

nung von 4 Stuben, zusammenhängend oder 
getheilt, nebst aller Bequemlichkeit vom 1. 
Oktober d. I. ab zu veimiethen. Zu erfra­
gen daselbst im Hinterhause.

Heil. Gcisistr. 11. ist eine frcundl. Woh­
nung zu vermiethen. Näh. Jnn Mtthlend. 29,

Eine neue Scuduug 
Mitjes - Heei inge schöner 
Qualität empfing und 
empfiehlt

Gothacr Cervelat-Wurst 
empfiehlt

wnflck KnIIt-ll.
Parmesan-, echten fetten 

Schweizer-, grünen Kräu­
ter-,echten seh'rschönenLim- 
burger- wie Eidammer-Käse 
empfiehlt

Cigarren in abgelager­
ter Waare empfiehlt

MM Kallt il.
Französische Früchte in 

Zuckersaft, Datteln, Feigen, 
Trauben-Rosinen, Knack­
mandeln, Ananas, feinste 
Vanille, Hausenblase, roth 
und meiste Gelatine, Spitz­
morcheln, Trüffeln, frisch 
wie trocken, echte ital. Ma- 
caroni, Figurnudcln, Mx- 
picles, Sardinen, englischen 
Senf, Mostrich in N.,enal. 
Saucen, Strasbg. Gänsc- 
lcber-Pastcten, Düsseldor­
fer Punsch-Shrup wie fein­
sten Pecco- wie Jmpcrial- 
Thee empfiehlt

Gummi-Bälle 
in allen Größen sind wieder vorräthig bei 

______ kröninx.
3 Morgen Gras sind zu vermiethen 

Jnn. Marienburgerdamm No. 2.

Ein Mädchen, das das Maschen und Plät­
ten gut versteht, sucht zu Iohanni eine Stelle 
_______  ____ Klosterhof No. 29.

Eine blau cmaillirte gold. Broche ist ver­
loren und Spierlingöstraße No. 29. gegen 
eine gute Belohnung abzugeben.

1O Thaler Belohnung 
sichere ich Demjenigen zu, der mir die am 
11. Juni auf dem Wege von Pr. Holland 
nach Güldenboden aus dem Postwagen ver­
loren gegangene grün lederne Damentasche, 
worin sich eine goldene Damenuhr, 2 gol­
dene Ketten, 1 Brosche, 1 Kapsel, ein schwar­
zer Nettschleier, 2 Kragen, ein Paar Nett- 
Unterärmel rc. befand, wiederbringt.

Pfeiler, Maurermeister.



Hiermit erläübe ich mir mein gut assor- 

tirteS Lager von
Tapeten un-Bor-uren
zu empfehlen. RaluilLS,

Schmiedestraße No. 9.

Das
Magazin für Wirthschasts- 

Geräthe
von

Voleli»»«»»,
Alter Markt No. 44., 

empfiehlt sein vollständig assortirtes Por­
zellan-, Steingut-, Glas- und Ga­
lanterie - Waaren-Lager.

Außerdem Reise - Koffer, Reise­
taschen, Damentaschen, Korbstühte, 
Markt-Körbe und eine große Auswahl 
Tischmeffer, Theebretter, eisen ver­
zinnter u. gußeisener Kochgeschirre, 
sowie anderer Wirthschafts - Gerätke.

vaokxaxxeu,
LnZsl. kortlauä-Leiueut, 
Le1§. katout-^Vaxeukett 

otkeriren biliibsl

Eine Parthie von ca. 600 Stück neuen 
schwedischen Fliesen, und Zoll 
Quadrat, sind zu verkaufen bei

I. Mrunau, Schmiedestraße.

Holl Dachpfannen,
Engl. Steinkohlentheer, 
Belg. Waftenfett billigst bei

^.äoixli OsLIert, 
im Kaiserspeicher.

^Flottholz empfiehlt billigst
Adolph Oehlert, 
im Kaiserspeichcr.

Cirka 6000 St. al-e große Holländische 
Dachpfannen sind zu verkaufen. Das 
Nähere „im goldenen Hufeisen", 

KönigSbergerstraße No. 3.

Verschiedene 
neue Wagen 

stehen zum Verkauf bei

Gleichzeitig empfehle ich tUgl. Sättel, 
Reitzenge, Damen - Sättel, 
Pferdegeschirre, Reisekoffer, 
sowie vcrsch. Reise-Effekten zur gü­
tige» Beachtung.

k. lt. Vivtzlei',
Lange Hinterstraße Ro. 3N 

Pferdegeschirre, Sättel, Koffer, 
in verschiedenen Größen, Schultaschen rc. 
empfiehlt zu den billigsten Preist».

H. Ehren b er g,
Wasserstraße No. 2t.

Einem geehrten Publikum empfehle M 
ich meine i neu und elegant eingerich- 
tcten und LkereE-W

W sowie mein W
W Lager feinster /K»»» *, F*»-
W»r«ek^»», , echtere
W Lk«r« <ks M
W u. s. w., franz. W
ML«/rr«° und U W
Wsksn, Lterrek*«/^»»«- und M
M u W
Ms. w. Anfertigung aller, in meinM
W Fach schlagender Arbeiten, als: U'srr- M
Mr^r auf und W
W Ldr, L»LAre»t, W

FFerer»»»/^4, « W
u. dgl. aufs Täuschendste u. Sauberste. M

Elbing, lange Hinterstaße 10.

Otto L »tr^ , 
Ooilseur aus Berlin. M

8 Sgr- pro Pfd.

Durch neue Zusendungen ist mein

Papier- und Schreib-
Materialien-Lager 

vollständig assoriirt. Brief - Papier ^wird bei 
Abnahme von 10 Buch gratis mit Firma 
gestempelt.

____ _________ Schmiedestraße No. 9.

Immer frische
Fruchldonbon 10 bis 12 Sgr. pro Pfd. 
Citronenbonbon, 
Himbeer-, 
Chocoladen», 
Mohrrüben-,

Wiederverkäufern empfiehlt bei Entnahme 
von z Ctr. ü 22 Thlr.

Die Bonbon- und Choeoladen- 
Fabrik,

stl. ll. 6I>ll8lvpI>«.
Z Limonaden-Saft L 
Avon Kirsch, Himbeer und^ 
MJohannisbeer in Maschen ä 7W> 
<M Sgr. empfiehlt Ds

8. Wvrsuek. A

Zur bevorstehenden Ripsernte empfiehlt 
Draht-Cylinder, sowie Getreide- 
Reinigungsmaschinen und sämmt­
liche zum Reinigen des Getreides passende 

Drahtsiebe.

Wasserstraße No. 48.
Messingne Zollgewichte von '/, Pfund bis 

zum Korn sind zu haben, und werden auch 
alte Gewichte nach Zollgewicht zurecht ge­
macht; allda sind auch Getreidegewichtschaa- 
len nach Königsberger Börse abgestimmt zu 
haben, bei C. Eudersch, Wunderdergst. No. 24.

Ein Mahagoni-Flügel von schönem Ton 
und Aeußcrn steht zum Verkauf Alter Markt 48.

Eine Parthie neue Möbel werden billig 
offerirt Heilige Geiststraße No. 51.

Ein eiserner starker Wo-rgbatken nebst 
Schaalen billig zu verkaufen bei

Preßler^ Mühlenstraße No. 13.
Ein fast neuer Halb wagen auf Druck­

federn steht zum Verkauf bei
A. Del itz,

KönigSbergerstraße No 9.
1 neuer Ärbeitswagen ist zu verkaufen bei 

__________ C. Kolberg, Junkerflraße 9.
Ein Groß-Bull steht zum Verkauf

Eschenhorst No. 6.
Das mir seit dem Tode meines Mannes 

des Thierarzt Radtke entbehrlich gewordene 
Grundstück Sturmstraße 11., beabsichtige ich 
unt.r annehmbaren Bedingungen ohne Ein­
mischung eines Dritten, zu verkaufen. Das 
Haus ist vor 12 Jahren neu massiv, 2 Eta­
gen hoch erbaut, enthält 6 heizbare Stuben, 
gewölbte Keller, und auf dem geräumigen 
Hofe mit Einfahrt, eine gut eingerichtete 
Schmiede und Veschlagschauer. Hierauf Re- 
flektirende können das Grundstück jederzeit in 
Augenschein nehmen.

Elbing, den 16. Juni 1858.
H ein ricttc Ra d t k e, Wwc.

Geld auf Wechsel hat zu begeben

Spieringsstraße No. 2 5.
Ländliche Besitzungen auf der Höhe, 

ohnweit Elbing und dir Eisenbahn, von 2, 
4, 44 und mehren Hufen kulmisch, mit gutem 
Wetzen- und Roggen-Boden, kleefählg, gni 
bestellten Saatcn, iml. Wald- und Torfstich, 
festen Hypotheken nebst Inventarium, unter 
guter Kultur und im besten Zustande, sind 
unter sehr annehmbaren Beringungen billig 
zu verkaufen, wie auch städlsche, vorstädlsche 
Gast- und andere Nahrungs-Häuser werben 
zum Verkauf nachgewtcsen.

Ein sehr gut "gelegenes Uchäü^ 
welches sich auch zu jedem anderen Geschäfte 
eignet, ist zu verpachten durch

Nach Kahlberg
heuie Sonnabend - 19. Juni,

Sonntag - 20.
Dienstag - 22.
Donnerstag - 24. -
Sonnabend - 26. -
Sonntag - 27. -
Dienstag - 29. -

_______ immer Nachmittag 2 Uhr.__________
Ein Burfche kann bei mir in die Lehre 

treten. F. R. Biegler,
Sattler und Wagenbauer.

Ein in mittlern Jahren rekhellatheter 
Maschinenbauer, welchem nicht allein der Bau 
und die Führung von verschiedenen Mas4 inen 
und Werken jeder Art bekannt, sondern auch 
der Kaufmännischen Buch- und Rechnungs­
führung als der Polnischen und Rufs. Sprache 
mächtig ist, wie entsprechende gute Zeugnisse 
über die Dauer seiner Piaris verlegen kan», 
sucht in einer Fabrik oder einer Anlage, welche 
durch Maschinen betrieben wird, oder in einer 
ähnlichen Branche unter soliden Bedingungen 
hier oder auswänig als Werksührcr ein En­
gagement. Zu erfragen in der Erp. d. Bl.

Ein Mädchen für ein auswärtiges Laden­
geschäft kann sich melden

Kurze Heilige Geistsiraße No. 23.
Ein ordemliches Mädchen, welches in ei­

nem Schnitt- und Material-Geschäft gewesen 
und mit guten Zeugnissen versehen ist, wünscht 
gleich oder zu Michaeli ein Engagement in- 
ober außerhalb. Zu melden WasseGraße 49.

Ein anständiges Mädchen wünscht 
eine Stelle in einem Laden - Geschäft oder 
auch bei einer Dame in- oder außerhalb. Es 
wird weniger auf Gehalt gesehen, nur solide 
Behandlung beansprucht. Zu erfragen
Inneren Mühlendamm No. 34.
Eine Dame sucht eine Stube nebst Be­

köstigung zum 1. Oktober. Zu erfragen
^ZrückstraHe No^8

2'/, Morgen Wiesen zu verpachten. 
Heil. Geiststraße No. 48. 2 Treppen.

Einem geehrten Publikum zeige ich ergc- 
bens! an, daß meine Fähre im völligen guten 
Zustande ist, auch ich den Weg zu derselbe» 
durch den Sand durch Aufschüttungen fest 
und für die schwersten Fuhre» fahrbar gemacht 
habe, tamit beladene Fuhren ohne Aufenthalt 
sicher und rasch hcrübergeschafft werden können. 
Weil nun der Torf trocken ist, so wolle auch 
ein Jeder, der damit über den Nogatstrom 
passircn muß, von meiner Anzeige gefälligst 
Notiz nehmen. Michael Krause, 
___________-_____Fährbefitzer zu Robach.

1. Abonnements-Concert 
Montag den 2l. d. M in der Erholung, 

ausgeführt vom Musik-Verein.
Weingarten.

Sonntag den 20. d. Mts. Schmand- 
Waffeln und Mittwoch den 23. d. zum 
Johannisfest musikalische Unterhal­
tung; auch ist täglich Schmand mit 
Glumse zu haben.

T h u m b e r g.
Sonntag Tanz. Montag 2l. u. Mittwoch 23.

mu fiskalisch e Unte rhaltu n g.

Sonntag d. 20. und Montag den 21. Juni 
musikalische Unterhaltung, 

wozu freundlichst rinladet F. Gnifkowsky.

M^öwensW M"
Sonntag den 20. Juni

Musikalische Unterhaltung.
Löwenslus^

Montag den 24. Juni

Garten-Concert.
Anfang 5 Uhr.
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